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Erstes KLatt.

Deutsche im Ausland
Deutsche sind über die ganze Erde verbreitet , und noch

i»^ Wrt ergießt sich ein Strom deutscher Reichsangehürigcr
®nn-%e Weltteile . Allein im verflossenen Jahre sind Mieder
^ ^ ernd 26 000 Deutsche ausgewandert , um in der Fremde
tzi-.̂ lück zu versuchen. Im ganzen leben mehr als 3 0
^linnen Deutsche im Auslände.  Es ist das eine
W ». die von wenigen anderen Staaten ' erreicht wird . So

wir den Abzug deutscher Volksmitglieder auf der
toW Teile auch bedauern müssen, auf der anderen ist er dach
z>, erfreulich und wirtschaftlich wie kulturell von nicht
tt^ terschätzender Bedeutung . Tie Deutschen im Ausland»
fefcj'1' sich dank ihrer natürlichen V̂orzüge Bielfctcf) ange- .
txz ? Stellungen und wirken in ihrem Kreise als Pioniere
slhx̂ dtschxn Handels , der deutschen Sprache und der dent-

Titte . Zu wie hohem Ansehen es die Deutschen in
im allgemeinen gebracht haben , das wird uns in

'Wo ? .bleicher Anerkennung von jenseits des Ozeans her
über das andere bekundet. Ter von den Deutschen

^ Geist erweist sich im Auslande oft genug als
;te% der das Volksleben des fremden Staates durch-

^ und cs wirtschaftlich unv kulturell in die Höhe bringt.R*a v«
ö)ê 50 ,TU daher nur recht und billig , daß das Reich Glci-
Wri ^ ^ Gleichem vergilt und die Interessen seiner An-

" innerhalb der gesetzlich Massigen Grenzen mit
liift, .^ ahrnimmt , den bedrängten Volksgenossen beispringt
lifo .uligenfalls zur Rückkehr in die deutsche Heimat ochilf-

das seit dem 1. Januar d. Js . in Kraft
Reichsangehörigkeitsgesetz  erweist den

den, 7' n des Auslandes weitgehendes Entgegenkommen , : n-
der̂ den Verlust der Reichsangehörigkeit erschwert und
Müllen̂ dergewinn erleichtert . So können namentlich in
stotz7 es sich um Existenz und Vermögen handelt , Personen
S ' Erwerbes der fremden Staatsangehörigkeit , die sonst

r. den Verlust der Deutschen bringt , deutsch bleiben,
Hst ^ erzn vor dem Erwerb der fremden Staatsangehörig-
dic A», Genehmigung erhalten haben . Auch in Bezug auf
«usxO'^ stung der Militärpflicht sind den Ausländsdeutschen
Vtfi v en tficf)c Zugeständnisse gemacht worden , besonders aberur>h j. . _ - . . . _ . , .

Aufhebung der alten Bestimmung , wonach zehn-
Aufenthalt im Auslande ohne eigens beantragte Ein-

in die Konsularmatrikel den Verlust der deutschen
K'an 9ê ötigfeit ohne weiteres mit sich brachte.

lc  Deutsche Turnerschaft vor dem Kaiser.
7. Juni . Vor dem Kaiserpaar sowie einer

lagh ?uienden zählenden Zuschauermenge haben heute init-
^ütsg' 'fünftem Wetter im Stadion die Vorführungen der

u Turnerschaft des Turngaues Groß-Berlin statt-
foxiu Le5t- Tie Majestäten , der Kaiser  in Marine -Uni-
de», ' 'Uhren, begleitet von dem Prinzen Eitel -Friedrich,

-brinzenpaar August Wilhelm , sowie den Prinzen

Wolfgang und Philipp von Hessen in offenem!ä la  Daumont
bespannten Wagen mit Spitzreitern kurz nach IVs Uhr
vor der Kaiserloge vor. An dem Eingang wurden sie von
dem Fürsten v. Pleß , den Herren des deutschen Reichs-
Ausschusses für die olympischen Spiele mit Exzell. v. Pod-
bielski cm der Spitze, sowie des Ausschusses der deutschen
Turnerschaft , Sanitätsrat Dr . Töplitz-Breslau und Stadt¬
schulrat a. D . Prof . Tr . Rühl -Stettiu empfangen. Vor der
Vorführung hielt Dr . Reinhardt,  Kreisvertreter des
Kreises 3 B (Provinz Brandenburg ), folgende Ansprache
an die Majestäten:

„Eure Majestäten begrüße ich alleruntertänigst im Na¬
men der Deutschen 'Turnerschaft Groß-Berlins . Ter heu¬
tige Tag ist ein E h r e n ta g d e r D e u t sche n Turner-
schaft,  ein lange ersehnter. Eure Majestäten bitte ich ehr-
erbietigst, die heutigen Vorführungen als einen tiefgefühl¬
testen Dank für die Förderung , die das Turnen durch Eure
Majestät und die Staatsbehörden erfahren hat . Allergnü-
digst entgegennehmen zu wollen . Diese Vorführungen geben
ein Bild der vielseitigen Hebungen des deutschen Turnens,
wie es sich zum Heile des deutschen Volkes und der deutschen
Jugend entwickelt hat . Euren Majestäten ein dreifaches
Gut Heil : Seiner Majestät , unserm Allergnädigsten Kaiser
und König und Ihrer Majestät der Kaiserin Gut Heil, Gut
Heil, Gut Heil !"

Ein dreifaches „Gut Heil" aus tausenden von Kehlen
erscholl, und die Nationalhymne ertönte . Dann entfaltete
sich ein großartiges , bewegtes Bild auf dem grünen Rasen,
das durch die Banner der Turnverbände sowie die Char¬
gierten in Wichs des akademischen Turnbundes eine be¬
sondere Note erhielt . 11 000 Turner  und Turnerinnen
unter Leitung des Kreisturnwartes Kregenow gaben her¬
vorragende Proben ihres Könnens . Freiübungen von Män¬
nern ,Frauen , Knaben und Mädchen erösfneten den Reigen.
Dann folgten Spiele von Knaben und Mädchen, zwei Eil-
botcnläuse der Männer , Turnen der Männer am Barren
und am Reck, Hindernislaufen , Hantelübungen der älteren,
Fechten und Wassersprüngen, Laufen und Tauziehen der
Jugendturner , besonders ausgezeichnete Haltungs - und Ge¬
wandtheitsübungen der königlichen Landesturnansralt , de¬
nen reicher Beifall folgte, volkstümliche Hebungen, Tisch-
und Bockspringen, Spiele der Männer und Frauen in bun¬
ter Reihenfolge. Nach einer Stunde waren die Vorführun¬
gen, denen die Majestäten und die übrigen Zuschauer mit
sichtlichem Interesse folgten, beendet. Ihren voranwehen¬
den Bannern folgte der Ausmarsch der gesamten Turner
und Turnerinnen unter der Kaiserloge hindurch. Ein un¬
aufhörliches Heil grüßte die Majestäten . Bald darauf ver¬
ließen der Kaiser und die Kaiserin mit den prinzlichen Herr¬
schaften das Stadion und begaben sich zum Frühstück in den
Kaiserpavillon auf der Grunewaldrennbahn . Nach dem
Frühstück begab sich die Kaiserin in das neue Palais zurück,
während der Käfter nach Grünau fuhr.

Dev Anfstand in Albanien.
die Lage gebessert?

— Wien,  8 . Juni . Die Albanische Korrespondenz
meldet aus Durazzo .: Infolge der Verhängung des Be¬
lagerungszustandes ist die Einsetzung des Kriegsgerichtes
verfügt worden. Im Lager der Aufständischen sind ernste
Zwistigkeiten ausgebrvchen, infolge deren größere Nei¬
gung zur Unterwerfung  vorhanden sein soll. Die
Lage  wird hier als gebessert  angesehen . — Wie aus
E l b a s sa n gemeldet wird , Vertrieb  eine Gendarmerie-
abteilung die A u f stä n d i s che n nach heftigem Kampfe aus
dem Dorfe Bradaschesch. Eine große Anzahl von Frei¬
willigen schlossen sich den Gendarmen, welche gegen Tirana
Vorgehen, an . /

Die Berftäirdigrmg über Epirus.
— Durazzo,  7 . Juni . Die albanische Regierung hat

sich mit dem Ergebnis der von dem internationalen Auf¬
sichtsausschuß in Korfu geführten Verhandlungen über
Epirus einverstanden  erklärt . Daher wird der Aus¬
schuß sich demnächst nach Korfu begeben zur Durchführung
der Einrichtung der Verwaltung in Epirus . Die Vcrständi-
gungsbedingungen sind folgende: Es wird volle kirchliche
Freiheit gewährt . Die griechische und albanische Sprache
werden in den drei untersten Klassen gelehrt werden. Die
griechische Sprache wird als Verwaltungs - und Gerichts¬
sprache in Epirus gebraucht werden. Der schriftliche Ver¬
kehr mit der Regierung in Durazzo wird in albanischer
Sprache erfolgen. Die beiden Verwaltungen in Goritza und
Aghrokastro werden durch christliche Gouverneure
geleitet iverden ,die von der albanischen Regierung ernannt
werden. Es werden zwei Berwaltungsbeiräte durch allge¬
meine Volksabstimmung geschaffen. Die albanische Negie¬
rung wird eine allgemeine Amnestie  den Eingeborenen
von Epirus gewähren, die unter Waffen bleiben werden, um
mit ihren Offizieren die Grundlage für die neue Gendar¬
merie zu bilden. (

Die Affäre Muricchio.
— Durazzo,  8 . Juni . (Agenzia Stefani .) Gestern

hatte der italienische Gesandte  eine Besprechung
mit dem Fürsten Wilhelm  und den Ministern , welche
anerkannten , daß der holländische Oberst falsch
gehandelt  habe , und versprachen, volle Genug¬
tuung  zu geben. Der italienische Gesandte bestand auch
auf der Prüfung der Papiere , die seitens einer gemischten
Kommission vorgenommen wurde, weil der Gesandte die
Haltlosigkeit der Anklage beweisen will , ungeachtet der Ge¬
nugtuung, ^ die für die Verletzung der Kapitulationen ge¬
schuldet wird . Es heißt, die h o l l ä n d i s che n O f f i z i e r e,
besonders Oberst Thomson, verweigern der alba¬
nischen Regierung den Gehorsam,  weil sie ihr
Amt aus dem Mandat der Mächte herleiten, wie es ans der
Londoner Konferenz beschlossen wurde. Die albanische Re¬
gierung richtete an den italienischen Gesandten ein offi-

2g)

Grsrbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
VW kein Wort und setzte sich auch nicht zur Wehr,

^tvcĥ ^kig.e Widerstandsfähigkeit schien ebenso vollständig
plichx7 wie seine körperliche; aber während er fortgeführt

}Tn^ e er doch unter seinen buschigen Augenbrauen
sicher L Oberverwälter einen Blick zu, in dem so viel
i M»n ^ und wilder Rachedurst sprühte, daß der alte
■fofiiiiini ^ an Hartwigs Seite stand, ganz erschrocken

nfuhr und sich nicht enthalten konnte, nach der Ent-
in OFltzins zu Hartwig zu sagen: „Nehmen Sie sich vor

Herr Stcensborg. Wenn er wieder frei kommt,
” die,erlich  versuchen, Ihnen irgend einen Schabernack
^ onÜ’ ? or  Menschen, die einen solchen Blick haben, kann
ti1 »lu n,cH 8enu3 auf der Hut sein."

/uhig , lieber Tolzmann," erwiderte ihm Hartwig
Hjjli ich*, (̂ wachen Lächeln. „Ich meine, der Bursche wird
Achten̂ rnem eigenen Interesse klug genug sein, auf alle

(J)
sein? vN"§ °r auf fein Zimmer. Der Kopf schmerzte ihn

b !̂ der waren matt und schwer. Die Aufregung
lÄchen ,1 ,®*unbc und die furchtbare Anspannung aller
^ beb,,. ?/ " physischen Kräfte, deren er bis zu dem Augen-

nj" hatte, wo er mit seinem unheinilicken Begleiter
lk̂ >berso!ŝ ww wieder betreten hatte, begann nun einer

bleiernen Müdigkeit zu weichen. Selbst das
e, SUpn erschien ihm wie eine kaum zu bewältigende An-
L;ne $qU„U , ei' zündete nicht einmal Licht an. Aber als er

auf ihren gewohnten Platz legte, berührten

< ^vkte^ ^ wn _ . . . . . . .
jfjj'ite big6*' ab er ihn auf der Stelle erbrechen oder seine

Rachegelüste zu verzichten."

e Zs'
amen glatten, kühlen Gegenstand, den er bei.

als einen Brief erkannte. Eine Weile

s er nächsten Morgen verschieben solle; dann aber
s?' . daß eŝ ja möglicherweise ein Schreiben des

^ Hagen sein könne, und nun hätte er nicht mehr
Doch bevor er es gelesen.

w unaewissen Schein der flackernden Ker.re über-

zeugle ihn ein einziger Blick, däß dieses Billet nicht von dem
Grasen herrühre. Wohl zeigte es weder Briefmarke noch
Poststempel, mußte also von einem Bewohner des Schlosses
oder doch von einem Boten auf das Zimmer gebracht worden
sein; aber statt der wohlbekannten, etwas nachlässigen Hand¬
schrift des Gutsherrn trug der Umschlag feste und
charakteristische Züge, die von schöner Gleichmäßigkeit waren,
wie flüchtig der Schreibende sie auch offenbar hingeworfen
hatte.

Hartwig zerriß das Kuvert und ein einziges Blatt ohne
Wappen oder sonstiges Abzeichen fiel ihm entgegen. Mit
brennenden Augen las er:

„In Ihren Mienen suchte ich vorhin die Antwort zu
finden auf eine Frage, die mir jetzt mehr am Herzen liegt, als
irgend etwas ans der Welt — auf die Frage, ob Sie eine
Handlung des Wahnjinns vergessen können, ohne Diejenige
zu verachten, welche sich derselben schuldig gemacht. Ich habe
nichts Trostreiches aus ihren Zügen lesen können, und darum
nehme ich die furchtbare Demütigung auf mich, meine verzwei¬
felte Lage dem Papier anzuvertrauen und mich damit ganz m
Ihre Hände zu geben. Ich mache keinen Versuch, zu ent¬
schuldigen oder zu erklären; denn das, was geschehen ist,
gehört zu jenen Dingen, die nur schlinrmer werden, wenn
man sie zu beseitigen oder ihre peinliche Natur zu verwischen
sucht. Aber wenn ich eine Strafe verdient habe, so ist sie
tausendfach verbüßt durch die Erniedrigung, welcher ich mich
hier freiwillig unterwerfe. Ich will nicht, daß sie mir ant¬
worten, und ich fordere nicht, daß Sie meine Frage mit einen:
geschriebenen oder gesprochenen Wort bejahen. Es wird mir
genügen, wenn Sie von der Ausführung des Entschlusses Ab¬
stand nehmen, der Ihnen vorhin so deutlich lesbar auf der
Stirn geschrieben stand. Sie sollen nur nicht vor mir ent¬
fliehen, sollen mir nur nicht durch Ihre sofortige Entfernung
eine Verachtung an den Tag legen, die ich nicht zu ertragen
vermöchte. Zinn zweiten Male trete ich mit der Bitte vor
Sie hin : bsewen Sie — und diesmal sind es meine Ehre
und die Ruhe meines Herzens, welche von Ihrem Ja oder
Nein abhängig sind. Ich werde es ertragen müssen, wenn Sie
mir' aus dem Wege gehen, soweit es geschehen kann, ohne die
Aufmerksamkeitder anderen zu erregen, aber ich halte Sie
für großniütig und ritterlich genug, sich damit zu begnügen.

Fühlen Sie auch nach zwe: oder drer Monaten noch da»
Bedürfnis, Ihren gegenwärtigen Wirkungskreis mit einem
anderen zu vertauschen, so werde ich gewiß keinen Versuch
mehr machen. Sie daran zu hindern."

Das Billet, das in stregender Hast geschrieben sein mußte,
zeigte keine Unterschrift, aber für Hartwig bedurfte es ja auch
einer solchen nicht, um ihn die Absenderin erraten zu lassen.
Er stützte den Kopf in die Hand und starrte lange auf die
trotz ihrer Flüchtigkeit so kraftvollen und energischen Federzüge.

„Wenn es dennoch mehr als eine Laune wäre, was dies
stolze Weib bewegtV" fragte er sich zweifelnd. „Hätte ich dann
nicht viel mehr Ursache, sie zu bemitleiden, als sie zu ver¬
dammen; aber wäre ich es nicht gerade dann ihrer Ehre
und der Ruhe ihres Herzens schuldig, womöglich auf der Stelle
und bei Nacht und Nebel von hier zu entfliehen? Wo liegt
hier der rechte Weg, den ich zu gehen habe, um mir und
anderen Leid und Rene zu ersparen?"

Aufs neue übermannte ihn in seinem düsteren Grübeln
die bleierne Mattigkeit von vorhin. Er faltete den Brief der
Komtesse Julia zusammen und verbrannte ihn an der Kerzen¬
flamme zu Asche. Dann warf er sich auf sein Bett ; aber trotz
der furchtbaren Anspannung floh ihn noch stundenlang der
ersehnte Schlummer, und er lag in einem peinvollen, fieber¬
haftem Zustande zwischen Wachen und Träumen, bis die
Dämmerung des Morgens ihren matten Schimmer durch das
Fenster warf.

12. Kapitel.
Später als sonst wurde Hartwig am Morgen für die

übrigen Schloßbewohner sichtbar, und dem Grafen Westernhagen,
der ihm auf der Treppe begegnete, fiel sogleich sein überwachtes
und angegriffenes Aussehen auf.

Mit seiner gewohnten Jovialität , der Hartwig freilich
allgemach schon das Erkünstelte und Konventionelleangemerkt
hatte, streckte der Gutsherr ihm die Hand entgegen.

„Sie nmchen mich wahrhaftig- immer mehr zu Ihrem
Schuldner, lieber Steensborg. Was für ein Abenteuer haben
Sie da wieder bestanden! Mein Förster muß sich ja bis in
den Grund seiner Seele hinein schämen, daß er es Ihnen
überlassen hat, die Kerle aufznbringen, die meinen Wald be<

Fortsetzung Im £ Blatt.



zielles Schreiben , in welchem sie die bereits abgegebenen
Versprechungen wiederholt , daß sie Italien für die Verhaf¬
tung des Obersten Muricchio Genugtuung geben wolle . So¬
bald die Kommission , welche die Papiere prüft , die Schuld¬
losigkeit Muricchios festgestellt hat , wird die albanische Re¬
gierung die holländische Regierung um die Ersetzung der für
den Vorfall verantwortlichen Offiziere ersuchen.

— Balona,  8 . Juni . Oberstleutnant T h o m so n
ist zur Teilnahme an der Versammlung der Notablen hier
eingctroffen . Seine Aufforderung zur Bildung eines
Freiwilligenkorps  gegen die Rebellen wurde mit
großer Begeisterung  und Ovarionen für den Fürsten
und die Regierung ausgenommen . Thomson kehrte nach
Durazzo zurück.

— Triest,  8 . Juni . Der Hofmarschall des Fürsten
von Albanien , v. Trotha,  schiffte sich auf einem Llohd-
dampfer nach Albanien ein.

Die Pspiere der zwei Italiener.
— Durazzo,  8 . Juni . Gestern abend wurde von der

Untersuchungskommission in Sachen Muricchio und Chinigo,
die aus den italienischen Mitgliedern Marquis Durazlo,
Andresoli und Daniaka sowie den albanischen Mitgliedern
Tehzi Bey , Ehrem Bey , Gurakuki und Thomsen besteht , ein
Protokoll ausgenommen , das die Prüfung der bei dem
Obersten Muricchio giefundenen Papiere betrifft . In dem
Protokoll heißt es : Bei der Nachprüfung der beschlag¬
nahmten Papiere kamen die vier albanischen Mitglieder
zu dem Ergebnis , daß der In Halteines Briefes für
Muricchio kompromittierend  sei . Die drei ita¬
lienischen Mitglieder kamen dagegen zu dem Ergebnis , daß
die nachgeprüften Briefe weder im allgemeinen noch in
Bezug aus die Anklage , deren Gegenstand der Oberst ist,
irgend etwas kompromittierendes enthalten . Sie versichern,
daß es sich bei dem oben erwähnten Briefe um einen Privat¬
brief handelt , in denen Oberst Muricchio nur seine
persönlichen Ansichten  und Eindrücke ausspricht,
die in keiner Weise mit der Anklage zusammenhängen . Was
Chinigo betrifft , so stimmen alle Mitglieder darin überein,
daß die Papiere nichts ihn Belastendens  enthalten.

Vom Balkan.
Konstantinopel,  8 . Juni . Die drei türkischen

Pr  in zen  reisen am Dienstag zu ihrer militärischen Aus¬
bildung nach Deutschland  Jeder der Prinzen als
deren militärischer Erzieher Oberst von Strempel fungiert,
wird , wie das Tageblatt berichtet , von einem türkischen
Offizier begleitet.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Mexiko City,  8 . Juni Huerta  hat beschlossen,

die angeordnete Blockade über Tampico aufzu-
h e b e n.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— 3 4. Kongreß Deutscher Dentisten in Han¬
nover.  Das Jahr 1913-14 hat dem Dentistenstande ein¬
schneidende und auch für die Allgemeinheit hochwichtige Ver¬
änderungen und Entscheidungen gebracht. Tie gesetzlich,; An¬
erkennung des Dentistenstandes , die gesetzliche Regelung der
Zulassung zur Krankenkassen-Behandlung durch die Reichs-
versicherungsordnnng , die Ministerialentscheidungen , wer als
geeigneter Dentist zur Kassenbehandlung zuzulassen ist, sind
die wichtigsten, auch die Allgemeinheit stark berührenden recht¬
lichen Neuordnungen . Weiter steht im Vordergründe des Inter¬
esses die Eröffnung des neuen Fortbildungs -Instituts für
Dentisten in Straßburg i . E ., und die für ganz Deutschland
seit langem erstrebte, vorerst in Elsaß-Lothringen Angeführte
staatliche Prüfun  g für die zur Krankenkassenbehandlung
zugelassenen Dentisten . Der Besuch des diesjährigen Kon¬
gresses, der vom 3. bis 7. Juni dauerte , durch, Delegiert ;'
aller Bundesstaaten , Provinzen und Städte des Reiches war
daher ein besonders starker . Neben Fragen des Ausbaues
der inneren Organisation wurde besonders der Fortbildung
des Nachwuchses durch Schaffung weiterer Städtischer Lehr¬
lingsfachschulen für Dentisten regstes Interesse zugewendet.
Dabei wurden Maßnahmen getroffen , die das Publikum vor
sogenannten Lehrlingszüchtern schützen. Sind es keine zu¬
verlässigen , gesetzlich anerkannten und zugelassenen Dentisten,
bei denen die Lehre absolviert wird , dann ist dem jungen
Manne bei seiner späteren Niederlassung als selbständiger
Dentist in vielen Bundesstaaten (Bayern , Württemberg , Hes¬
sen, Elsaß -Lothringen , Mecklenburg u . a.) die Krankenkassen-
praxis verschlossen! Zur Pflege der Schulzahnpflege und der
Fachliteratur wurden beträchtliche Mittel bewilligt , ebenso
würde auch der fachlichen Weiterbildung durch Einrichtung
von Vortragszhlleu Und Temonstvationskursen in den Städ¬
ten gedacht, in denen den Fachleuten Gelegenheit geboten
ist, sich mit allen Neuerungen des Faches vertraut zu machen.

* * *

— Zur Pvlenpolitik.  lieber die Tätigkeit der
Ansie dlungskommission  verbreitet sich die „Nordd.
Allg . Ztg ." folgendermaßen : Die Kommission geht beim
Ankauf der Güter in strategischer Weise nach zwei Richtun¬
gen vor ; sie kauft Güter , die der PoIonisierung anheim¬
zufallen drohen , und deren Austeilung einen Schutzwall
deutscher Ansiedler abgibt , oder solche, die nach .Bodenquali¬
tät und Lage zur Austeilung sich eignen . Von der Tendenz,
nur polnische Güter aufzukaufen , ist die Kommission ab-

Creme und Seife
erhallen bei regelmäßigem Gebrauch
die Hau ! fdifin , getan d u. / ugendfrifdi.

Nivea- Seife I St. 50 Pf., 3 St. 1,40 M.
Nivea-Creme zu 10, 20, 40, 75 Pf. u. I M.

gewichen , da der greifbare Boden zu knapp wurde . Da
es sich meistens um verwahrloste , ausgewirtschaftete Güter
handelte hatten die Ansiedler in den ersten , gerade schwer¬
sten Jahren ein ; wahre Pionierarbeit zu verrichten und
zogen nur geringen Gewinn . Heute nimmt die Kommis¬
sion das Gut in mehrjährige Zwischenverwaltung , drainiert,
bessert wirtschaftlich den Boden und übergibt es erst dann
den Siedlern . Die Aufteilung geschieht nicht schematisch,
sondern es werden Besitzgrößen von 5 bis 20 Hektar und
vereinzelt darüber gemischt ; auf leichterem Boden bleibt der
Besitz größer , denn es ist erster Grundsatz der Kolonisation,
daß die einzelne Familie auf dem eigenen Hof ausreichende
Nahrung und Beschäftigung findet.

* * *

— A mts an Waltschafts rat.  Das preußische
Justiz -Ministerialblatt veröffentlicht eine königliche Be¬
stimmung , wonach für etatsmüßige Amtsanwälte von län¬
gerer tadelloser Dienstführung der Charakter als „Amts¬
anwaltschaftsrat " beantragt werden kann , sofern sie eine
mindestens vierundzwanzigjährige Dienstzeit im unmittel¬
oder mittelbaren Staatsdienste , im stehenden Heere oder
in der Marine zurückgelegt haben.

* * *

— Ein Bismarckdenkmal im Mittelpunkt
des Deutschen Reiches.  Bekanntlich ist man auf
Grund mehrfacher sorgfältiger Berechnungen zu dem Ergeb¬
nis gekommen , daß Krina im Kreise Bitterfeld der geo¬
graphische Mittelpunkt des Deutschen Reiches ist. Und zwar
befindet sich dieser Punkt auf dem freien Platz nördlich des
Dorfteiches . Es wird nun geplant , an diesem Punkte ein
Denkmal zu Ehren Bismarcks zu errichten . Tie Ortsver¬
waltung Krina hat sich mit der Bitte um Unterstützung
an die Oeffeutlichkeit gewandt.

Die Vesoldurrgsordnung.
— Berlin,  8 . Juni . In der verstärkten Budgetkom¬

mission des Abgeordnetenhauses , die heute vormittag die Be¬
ratung des Gesetzentwurfes über die Abänderung der
Besoldungsordnung  begann , erklärte der Finanz¬
minister , daß jede Abänderung der Novelle nach gründlicher
Erwägung seitens der Staatsregierung unannehmbar
sei, da eine feste Umgrenzung unbedingte Notwendigkeit sei.
Für die Berücksichtigung weitergehender Wünsche könne zu¬
nächst ein TernUn noch nicht festgelegt werden . Jedenfalls
würden die Gehälter der gehobenen Unterbe-
amten vor 1918 geregelt;  dieser Termin dürfte auch
für die spätere Besoldungsreform angestrebt werden . Bei
der darauf folgenden Behandlung der zu vereinbarenden
Resolution wurde namentlich die Gewährung von Kinder¬
zulagen grundsätzlich ins Auge gefaßt , eventuell durch An¬
gliederung an den Wohnungsgeldzuschuß . Der Finanzmi¬
nister erklärte weiter , die K i nd e rzu l a g e n brächten das
Prinzip der persönlichen Verhältnisse in die Gehaltsbemes¬
sung hinein . Sie bedeuteten eine gewisse Veredelung des Be-
soldungsshstems , zeitigten aber als bedenkliche Folge eine
Rückwirkung auf sämtliche Staatsarbeiter und auch die ge¬
samten Industriearbeiter . Die Frage sei also noch nicht
spruchreif.

Oesterreich-Ungarn.
. . — A " der Konopischter Begegnung  am Freitag

dieser Woche zwischen dem Deutschen Kaiser und dem Erz¬
herzog-Thronfolger Franz Ferdinand nimmt König Gustav
von Schweden, entgegen der ursprünglichen Absicht, nicht teil.
Das Befinden des Königs , der am Sonntag Karlsbad ver¬
läßt , in Baden -Baden seinen 56. Geburtstag feiert und am
20. d. Mts . mit der Königin wieder in Stockholm eintrifft,
hat sich erfreulicherweise bedeutend gebessert.

— Klausenburg,  8 . Juni . Ministerpräsident
Tis za hielt hier eine Rede , in der er u . a . der Opposi¬
tion vorwars , die Frage des Festhaltens am Dreibund zu
Parteiaktischen Zwecken zu mißbrauchen . Den Führern der
Opposition warf Tisza vor , daß sie zwar ihre Anhänglichkeit
an den Dreibund  beteuern , den Gegnern desselben , die
sich in ihrem Lager befänden , jedoch nicht nachdrücklich ent¬
gegentreten würden . Die ganze Aktion bezwecke übrigens
bloß die Forcierung eines innerpolitischen Shstemwechsels,
ohne die Absicht oder die Hoffnung zu haben , den außer¬
politischen Kurs abändern zu können . Dies habe sich in den
Delegationen gezeigt , wo die Führer der Opposi¬
tion entschieden für den Dreibund einge¬
treten  seien , dessen Feinde aber eine wohlüberlegte Kritik
übten . Wichtige Interessen des Landes würden dadurch be¬
einträchtigt und auch der gute Ruf der Nation.

Frankreichs innere Krise.
Der Präsident der Republik , Herr Poincaree , hätte sich

nicht tagelang vor den Augen der Welt in Sorgen und Be¬
klemmungen wegen der Bildung eines neuen Ministeriums
zu winden brauchen, wenn es in Frankreich , energisch; Männer
gäbe, die rücksichtslos das Staatswohl über ihre eigenen Inter¬
essen stellen, und wenn nicht Ränke und Intrigen eine so
verhängnisvolle Rolle spielten . Ein Kabinett , das mutig vor
der Kammer die dreijährige Dienstzeit vertrete und zur Be¬
gründung ihres Standpunktes die deutsche Kriegsgefahr mit
dem nötigen Tamtam an die Wand malte , würde trotz der
einflußreichen Gruppe der Radikalen und Sozialisten schon
mit Rücksicht auf Rußland eine Mehrheit in der Kammer finden.
Keiner der Herren aber riskiert die Gegnerschaft der mäch¬
tigen Linken , weil er fürchtet, dann bei den nächsten Kammer¬
wahlen nicht wieder gewählt zU werden . UMs andere aber sind
die Ränkeschmiede Unter ihrem Obermeister Clemenceau mit
Eifer tätig , um aus „Rache für Versailles ", Herrn Poin¬
caree die Kabinettsbildung so schwer wie möglich zu Machen
und die Stellung des Staatsoberhauptes zu untergraben.
Scheute man sich, doch nicht, das Gerücht in Umlauf zu
bringen , der zweite Gatte der Frau Poincaree habe eine
Anklage wegen Bigamie gegen den Präsidenten angestrengt.
Frau Poincaree sollte ihre jetzige Ehe eingegangen sein, ob¬
wohl ihr zweiter Gemahl , von dem ersten war sie geschieden
worden , noch lebte und eine Scheidung nicht erfolgt war.
IN wie großer Bedrängnis Herr Poincaree nach der Absag:
Vivianis , Deschanels , Delcassees, Tupuhs und Pahtrals sich
befindet , geht am besten daraus hervor- daß er sich, mit dem
Ersuchen der Kabinettsbildung an den 72jährigen Herrn Ribot
wendete, dessen größtes , aber nun bald verblassendes Ver¬
dienst es ist, einer der Mitbegründer des russischen Bündnistes

zu sein. Herr Ribot , der sich Bedenkzeit erbat , scheint jedoä
leidlich günstige Aussicht zu haben, ein Kabinett zustande zu
bringen, zumal ihm die Sozialisten dafür dankbar sind, daü
er 1895 den Besuch einer Marineabteilnng in Kiel gegen
den Einspruch der Nationalisten durchsetzte.'

„Vivo la France !"
Das „Vive la France " im Deutschen Reichs

tag  aus dem Munde des sozialdemokratischen Abgeordneten
Wendel hat einen französischen Gutsbesitzer , der alle Staate»
Europas bereist und gründlich kennen gelernt hat , zu einer
bemerkenswerten Entgegnung veranlaßt . Ter Franzose, der
nun allerdings als vorbildlicher Patriot nicht gelten kan»-
schreibt dem Abg. Wendel : Wissen Sie auch, was Sie Vf
Ihrem Hoch auf Frankreich taten ? Ich sage Ihnen , @i!
haben niemals Ihren Fuß auf diesen von Ihnen gepriesene»
Boden gesetzt. Sie haben niemals die Städte , Dörfer , Land¬
striche Frankreichs gesehen, die sich durch den höchsten Gr» ;
von Unsauberkeit auszeichnen . Sie haben nie erfahren , wa¬
alles in Frank re ich erlaubt und verboten  ist
und niemals empfunden , daß man in Frankreich eingekleinn»
ist, wie ein Nagel im Holz. Nach langjährigen Studien l»»»
ich durch einfache Ueberlegung und durch den zwingende»
Beweis des Augenscheins überzeugt , daß Teutschlandd J*
be st regierte Land  i st. Daß Deutschland ein Staat iß
unter einer weisen und starken Leitung , die nicht so oft ähren
Standpunkt ändert , wie unsere Regierung . Es ist leicht, diese
Hand zu spüren . Ich hab's kennen gelernt , daß Deuts »''
l a n d d a s sa u b e r st e Land  ist , das Land , in bem ni»»
nicht soviel Plackereien  hat , um von einem lw
zum anderen zu kommen; hab 's erfahren , daß dort «ich
jedermann ein Schuft ist, ein Land, wo noch Ehrbarst»
herrscht, wo man nicht mit Worten , sondern durch die T»°
wirkt.

Italien.
Ancona,  8 . Juni . Bei einem gestrigen Zusammen

stoß zwischen Anarchisten und Republikaner»
einerseits und der Polizei andererseits wurden 17 Pol ''
zeibeamte durch, Steinwürfe verletzt . Durch , die von t>et
Polizei abgegebenen Revolverschüsse wurde ein Tapeziert -
getötet,  zwei andere Manifestanten wurden schwer ve»
letzt . Einer von ihnen ist gestorben . Drei andere wurde»
leicht verletzt . Es wird gerichtlich untersucht werden , w»» .
den ersten Revolverschuß , der aus einem Hause auf ®‘e !
Polizei abgefeuert worden sein soll , abgegeben hat.

Rußland.
I— In Odessa  wurden in allen Stadtteilen Ha»̂

snchungen borgenommen und über hundert Personen » er *
haftet.  Eine Arbeiterversammlung wurde bis auf den l .'tzt»»
Mann ausgehoben . Es soll eine neue politische G äru »§
unterdrückt  werden.

Amerika.
$er Panairrskarral.

— Panama,  8 . Juni . Der erste Ozeand ampf»
der durch die Schleusen von Gatun  fuhr , war de»
Panama -Railroad -Danipfer „Aliance " mit einem RaM»' !
inhalt von 4000 Tonnen . Der Dampfer wurde vortvä ^ i
und rückwärts hindnrchgeführt , unr zu beweisen , daß ^ -
Schlepplokomotiven in der Lage sind ,große Schiffe zu ^
wältigen . Das Experiment wurde ohne jeden Zwischenfw >
in der Zeit von iy 2 Stunden für jeden Weg erledigt . Ein»
große Menschenmenge wohnte dem Versuche bei , darun^
auch Oberst Göthaes.

Ter Salvarfarrprozeß.
:!: Frankfurt , 8. Juni . Vor der Strafkammer öe9 CIIt|!

heute unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Heldnwch
der Prozeß gegen den Herausgeber des in Frankfurt {l>
scheinenden Wochenblättchens „Ter Freigeist ", Karl
mann  wegen Beleidigung des Frankfurter Magistrats »»'
mehrerer Aerzte des Frankfutter Städtischen Krankend »»^ ''
Tie Beleidigungen sollen in zwei Arttkeln enthalten
die Waßmann in seinem Blatt über die zwangsweise
Handlung bau Prostituierten in Städtischen Krankenhause
dein dion Professor Ehrlich entdeckten S a l v a r s a n »»-
Neosalvarsan veröffentlichte . Ter Strafantrag ist gestellt »»»'
Magistrat der Stadt Frankfurt a . M ., vom Leiter der 2t » .
tischen Klinik für Hautkrankheiten , Professor Herxheimer,
dem Oberarzt der Klinik , Tr . Altmann . Zu ' seinem
gegen das Krankenhaus will Waßmann durch Zuschttftcn »»
Halbwcltkreisen veranlaßt worden sein. Ihm sei von
schiedenen Dirnen mitgeteilt worden , daß sie sich zwangsw»'c
mit Salbarsag behandeln lassen müssen. Das Salvarsau r
überhaupt vollständig entbehrlich, und es werde nur desh»' I
verwendet , weil damit ein schönes Stück Geld zu verdi'e»'
sei. Professor Tr . Finger -Wien hat erllärt , daß Salvars»
ein Unbedingt tödliches Mittel sei, und sein Verkauf »!?.■
Gcschäftsmache. Ties geht daraus hervor, daß SalvariaN
seiner Herstellung acht Mark kostet und in den ApoE
das Kilo für 16000 Mark verkauft  wird DE
Verkaufspreis bezeichnet Tr . Finger als unwürdigen Otttz
bewerb in der Wiener med. Wochenschttft. Durch Zeuge»»/!,
nehmUng der Aerzte im Städtischen Krankenhaus wurde sin
gestellt, daß eine Prostituierte zwangsweise eine Salva^
injektion erhalten habe. Bei drei Fällen von SalvaU »».
behandlung im Krankenhaus hätten sich Lähmungserschein -wS°
gezeigt. Erblindungssälle seien nicht vorgekommen.
erklären Professor Tr . Herxheimer und Oberarzt Dr.
wann , daß im Städtischen Krankenhaus im ganzen w
Personen mit Salvarsan behandelt worden seien; aber »'
sei eine Injektion zu Versuchszwecken gemacht worden.
schredene Prostituierte , die als Zeugen vernommen wer»» '
beklagen sich über die überaus harte Behandlung im Kraw -tz
haUs. Einige behaupten auch, gesundheitliche Schä » ' ,,
gungen als Folgen der Salvarsanbehandlung davon 8»' rar»
zu haben, die in Gehörsstörungen und Abnahme der f l
starke bestehen sollen . Eine Dirne sagt ans , daß sie '»»" ä
gelähmt und als hilfloser Krüppel aus dem Krankenh» "
entlaßen worden sei. Die Lähmung im Gesicht sei bis V-»
Jio* nicht völlig gewichen. Um 11' / , Uhr nachts wurde
Urteil gesprochen, das auf ein Jahr Gefängnis  laute
Waßmann wurde sofort verhaftet.

(— ) Die deutschen Unterseeboote.  Am 1- Jj!
wird die Bildung der zweiten deutschen Unterseebottsfl »»
erfolgen, die ans 11 Unterseebooten besteht. Ta Deutelst»
den Bau von Unterseebooten erst vor sechs Jahren li»ö
so ist der Bestand von Wer 20 Unterseebooten, die eine w
ttge Angriffswaffe darstellen , recht stattlich zu nenn -»-
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Luftschifsahrt,
j. -Ptiri » , 8. Juni . Wie aus Tunis gemeldet wird, ist
^ gestern früh in Sfax aufgestiegene Fliegerleutnant Jo-

^ ?^ it>urlos verschwunden. Man befürchtet,  daß er
®Meer gestürmt und ertrunken ist.

Üt .daris,  8 . Juni . Wie aus Tunis gemeldet wird.
i%, . verschwunden gebliebene Militärflieger Leutnant

Mahares eingetroffen.  Er war auf
Auge zwischen Sfax und Gabes auf der Insel Zeira

ander, ^ wobei das Flugzeug vollständig zertrümmert
Ne. Er und sein Maschinist wurden dort von Fischern

Maharas gebracht.

Brände.
eTienstmagd als Brand st ifterin . Auf dem

Llr Mundloh (Westfalen) wütete ein großer Brand. Das
UMaus brannte dollständig nieder, während die übrigen

nur mit Mühe vor den Flammen geschützt wurden.
W» fcrf}nbcn  ist sehr bedeutend, va umfangreiche Vorräte ver-
^ «nt sind. Als Brandstifterin wurde die Tienstmagd Marie
ichetiD verhaftet. Sie hat die Tat bereits eingestanden tmd
Wen E Rache gegen den Gutspächter gehandelt zu

^ Schiffsunfälle.
.Ter  Vergnügungsdampfer „Viktoria Luise ", die
. yere Deutschland, der zur Zeit im Kuhwärder-Hafen in
bk ’J' k wvg liegt, geriet in den frühen Morgenstunden in
(ins e ^a ^ 1 es Sinkens.  Nach dem Eintritt der
^ ivar der Bug des Dampfers auf Grund geraten , und
^ ^ Schiff neigte sich stark nach der Backbordseite. Dabei
S*il~€Ute grofie  Wassermenge durch die Bollaugen in das
Ws ^innere, und der Dampfer drohte in die für das Aus-

sta der Vaterland ausgebaggerte Rinne zu versinken.
t(+ dem Eintritt der Flut richtete sich das Schiff ivieder

ivorauf sofort Sicherheitsvorkehrungen getroffen wur-

Wetternachrichten.
t^ /om,  8 . Juni . Hier ist ein heftiger Wettersturz einge-
fäfr ft' 0°nä Rorbitalien werden Schnee- und Hagel-

gemeldet.

Unwetter.
W ^ y or k, 8. Juni . Bon einem gewaltigen Sturm,
ei» ;en  nördlichen Teil des Staates Juda heimsuchte, wurde
^ Ungeheurer Schaden  verursackst, der auf mehrere
4 te t n Dollar geschätzt wird. 12 Personen wurden ge-

Aus dem Gerichtssaal.
S t r e n g ü e st r a f te B i b e r t ö t e r. Ter in Deutsch¬
er noch in wenigen Exemplaren vorhandene Biber

um ihn vor dem Aussterben zu bewahren, weit-
Witlrt Schutz. Drei junge Elbschisfer, die jetzt ihrer Militär.

genügen, hatten an der Elbe einen Biberbau entdeckt,
l>stx/° erbrachen, während sie den daraus flüchtenden Biber
Schẑ chläge mit einer Hacke und Knüppeln töteten. Das
a>i»i>l, ?gericht in Zerbst hielt eine x̂emplattsche Strafe für

^ und verurteilte die drei Missetäter zu je drei
tstd Gefängnis, wobei es ihre bishettge Unbescholtenbeit

wie Jugend noch ars strafmildernd ansah.
Die Denkmatbeschmutzer vor Gericht.

fcto ^rlin,  8 . Juni . In dem Denkmalbeschmutz-
feetrr.̂ e Verurteilte die 5. Strafkammer des Landgerichts

HI den Fabrikarbeiter Rudolf Linke  und den
Hugo Göpfer  sowie den Maschinisten Kuhls

bstch- Sachbeschädigung aufgrund des 8 304 des Strafgesetz-
öü einem Jahr und sechs Monaten ® e=

fe e9nt§  und den Schankwirt Paul Rauh  wegen Bei-
djz Sachbeschädigung zu einem Jahr Gefäng-
fu*ü 4IIen  dier Angeklagten lvurde ein Monat der Untcr-
d̂ ' llsh°ft augerechnet. Der Staatsanwalt hatte auch

I^ erlust beantragt . In der Urteilsbegründung wird
C :’ die Tat sei kein Lummerjungenstreich, sondern eine
^derlegte Handlung und die Folge der unaufhörlichen
i>ix Nung seitens der Sozialdemokratie . Man habe für
dieh5̂ iührung den Angeklagten Linke ausersehen, weil
S „V m. unorganisierter Arbeiter sei und nicht zur sozial-

Uvtischmi Partei gehöre. Die Strafe müsse um so
ielJ et  ausfallen , weil die Tat in ganz Deutschland bei

^Eonal Gesinnten die größte Entrüstung hervor-
Ab/ ^ ud sich gegen das Denkmal eines Fürsten gerichtet»*■**/ ' ,- v*:v 'V 'v-Hvuwt wmivv q « 4. | vvu  ycnu/itt

etm  dlo Sozialdemokratie öffentliche Einrichtungen
luolle, so solle sie wenigstens nicht öffentliche

&er>.„ ei’ don Fürsten aussuchen, die zur allgemeinen
gereichen.

Drei Personen wurden getroffen. Ein Arbeiter war so¬
fort tot, ein zweiter liegt mit einer lebensgefährlichenKopf¬
verletzung darnieder , ein dritter wurde ebenfalls schwer
verletzt. Der Täter konnte noch nicht mit Bestimmtheit
ermittelt worden, doch sind mehrere Verhaftungen vor-
genvmmen worden.

Auf grauenhafte Weise verunglückte  im Bahnhofe
zu Schwetzingen  die 54 Jahre alte Frau des Landwirts
Peter Bertsch aus Reilingen . Die Frau , die von der
Augenklinik Heidelberg kam und auf einen Zug wattete,
ging mit halb verbundenen Augen den Bahnsteig entlang
und geriet dabei auf,das Geleise, wo der von Karls¬
ruhe kommende Schnellzug einlief, die Frau erfaßte , und
auf der Stelle tötete.

Im Bade in seiner Dresdener  Wohnung wurde der
frühere Flensburger Landesgerichtspräsident und ehemalige
preußische Landtagsabgeordnete Dr . Hartmann tot anfge-
funden. Der Tod ist offenbar durch eine Gasvergiftung her¬
beigeführt worden.

In Czernowitz  sind aus dem Landgerichtsgefängnis
zwei Brüder , namens Gierowski, en t f l o h e n , die der
Spionage  und des Hochverrats beschuldigt waren.

In K o n st a n t i n o p e l starb plötzlich der Inhaber der
sehr bekannten dortigen belgischen Bankfirma Helbig Fttres.
Sein Neffe, der das beträchtliche Vermögen erbte, wurde
nun unter dem dringenden Verdacht der Ermordung
seines Onkels ourch die belgischen Konsularbehörden auf
Antrag eines eigens aus Brüssel dorthin entsandten Unter¬
suchungsrichters verhaftet.

Die belgische Gesandtschaft in Konstantinopel erhielt
aus Smyrna  einen von einem Unbekannten aufgegebenen
Brief des von Räubern entführten belgischen
Ingenieurs Teck.  Der Ingenieur meldet, er befinde
sich Wohl. Die Räuber ermäßigten das Lösegeld auf 5000
Pfund u nd wollten bis zum 11. Juni warten . — Eine an¬
dere Räuberbande entführte einen griechischen Ottomanen,
einen Beamten des englischen Hauses Whitall -Smhrna.
Sie verlangt ein Lösegeld von 3000 Pfund . Whitall soll ge¬
neigt sein, das Lösegeld zu zahlen.

Vermischte Nachrichten.
* Ausstellungs - Freudigkeit.  In der neuen

Woche wird eine Reihe von Ausstellungen in deutschen Städ¬
ten eröffnet, so am Dienstag die Gewerbe-, Industrie - und
Kunstausstellung in Minden (Weser), am Donnerstag die
große Landwirtschaftliche Ausstellung in Stettin und am
Sonnabend die Ausstellung alten schleswig-holsteinischen Knnst-
bejitzes im Anschluß an die Altonaer Gartenbau - Aus¬
stellung.

* Eine interessante neue Erfindung,  die
berufen erscheint, bei per Verhinderung von Katastrophen
wie der des Dampfers „Empreß of Jreland " eine Rolle zu
spielen, kündigt die von der Marconi -Gesellschaft heraus¬

gegebene Zeitschrift „Wireleß World" in ihrer neuen Num¬
mer an . Es handelt sich um einen drahtlosen  Appa¬
rat zur Erzeugung von Nebelsignalen.  Seit einiger
Zeit haben die Sachverständigen mit diesem Apparate , des¬
sen Signale sehr weitreichend sind, praktische Versuche
angestellt. Bei Gourvck an der Küste wurde eine draht¬
lose Kontrollftation eingerichtet, von der Signale am Fort
Matilda und an einer Boje in Roseneath Patch überwacht
werden. Der drahtlose Telegraphieapparat , ist mit einer
automatischen Acethlen-Kanone verbunden, die genügend
Gasvorrat enthält , um 400 Stunden hindurch jede Minute
3 Blitzsignale und 3 Knalle abzugeben, die also insgesamt
70000 Signale abgeben kann, ohne neu geladen zu werden.
Die Schwierigkeit bestand bisher darin , zu verhindern , daß
die Signal -Kanone durch die drahtlosen Meldungen vor¬
überfahrender Schiffe in Tätigkeit gesetzt wird. Diese Ge¬
fahr ist nun überwunden . Ein ähnlicher Apparat für
Nebelsignale iin Eisenbahndienste ist ebenfalls ausgearbei¬
tet und scheint berufen, den bisherigen Nebelsignaldienst zu
verdrängen.

Das Ende des Polarschiffes „Karluk ". .Kapi¬
tän Bartleti , der Führer des im Eise untergegangenenSchiffes
der Stefansonschen Expeditton, gibt einen ausführlichen Be¬
richt über das Ende der „Karluk". Am 20 November kam, einige
20 km.von der Mündung des Collville-Rivers, das Eisfeld,
in das die „Karluk" eingefroren war, infolge eines starken
Ostwindes in Bewegung und trieb in nördlicher Richtung ab.
Aber erst am 10. Januar vollzog sich, die Katastrophe,"nach¬
dem schon vorher des öftern mannigfache Anzeichen einer ge-

Telephonische Nachrichten.
Berlin,  9 . Juni . Die Sozialdemokraten scheinen

einen Riesenprozeß wegen Svldatenmißhandlnngen vorzn-
bereitem Sie fordern alle diejenigen, die in ein militär-
gerichtliches Verfahren verwickelt waren, auf, ihre Adressen
mitzuteilen.

Berlin,  9 . Juni . Zu dem Urteil im Denkmal-
schänder-Prozeß schreibt die „Post " : Das strenge Urteil
wird hoffentlich nicht verfehlen, darauf aufmerksam zu
machen, daß die Kunstwerke nicht dazu da sind, um Reklame
für die Sozialdemokratie und die „Rote Woche" zu machen.

. Berlin,  9 . Juni . Zur gestrigen Versammlung des
Reichsverbandes deutscher Städte (unter 25000 Einwohner)
hatten die Vereinigung deutscher Städte , der preußische
Städteverein und der deutsche Bürgermeisterverein Vertreter
gesandt. Es lvntzdeu. a . über den Bau von Arbeiterwoh-
nnngen durch die Städte debattiert . Zum Ort der nächsten
Tagung lvurde Leipzig gewählt.

a me wozmioemotratte oftenttrche Entrichtungen steigerten Eispressung die Besatzung alarmiert hatten. „Es
wolle, jo solle sie wenigstens nicht öffentliche ] war gegen 3 Uhr morgens," so berichtet Kapitän Bartlett,

gereichen.

Neues aus aller Welt.
der- Zeche Dorstfeld  wurden drei Berg-

üfliJ den hereinbrechenden Gesteinsmassen verschüttet und

^ l5\'’b, Öer  Bankbetrngssache des Bankiers B lum in Köln,
Srŝ Iche ein Berliner Bankhaus um 90000 Mark

^01 wurde, hat Blum gleich nach der Tat eine
„ Summe zurückgeschickt. Jetzt hat er abermals

st; größeren Betrag gesandt und somit den dritten Teil
richlvindelten Geldes znrückgegeben.

^rbrecher , der am 30. Mai auf den Buchhändler
'schert in Mülhausen  i . Elf . einen Mordver-

S unternommen hat , ist in Belfort verhaftet  wor-
Wnl Josef Blady , ist am 26. Oktober 1892 in
st>bbw . u in Rußland geboren und der Sohn eines Ober-

der jetzt in Paris wohnt . Der Verhaftete ist
rechniker von Beruf.

'̂ bxx ^ iner Geburtstagsfeier in der Familie des Ber-
Dentisten Bade, an der 26 Damen und Herren

erkrankten 19 Personen unter schweren Ver--
^rgist̂ rscheinungen. Ein junges Mädchen starb.  Tie
, ''ln -1™11 WUen von verdorbenem Mppefpeer herrühren.
st>tg, st. Buisdorf,  einer kleiner Ortschaft bei Sieg-

es gestern in einer Wirtschaft unter einer
V w„ oosnischer Arbeiter  zu einem Streit,  bei

er der Beteiligten sechs Revolverschüsse abfeuerte.

war gegen 3 Uhr morgens," so berichtet Kapitän Bartlett,
„als ich durch einen heftigen Knall erwachte, es klang wie
der Donner eines Schusses. Der ganze Schiffsraum zitterte
und stöhnte. Ich eilte an Teck. Das Eis hatte sich am
Steven geöffnet; etwa 100 Meter weiter schloß sich der Spalt
wieder. Aber der Truck setzte erst am Abend gegen,
Uhr ein. Jetzt steigerte sich der Wind zu einem heftigen
Sturm mit wildem Schneetreiben, die Eisschollen schlugen
an die Schiffswand, drückten und preßten, das ganze Fahr¬
zeug schien zu leben und zu stöhnen. Bis endlich die Ber-
nichtung begann. Sie setzte an der Seitenwand des Maschinen-
ranms ein, unter dem Druck der Eismassen gaben einige
Schiffsttppen nach und barsten. Wasser begann in den Raum
zu dringen. Nun wußte ich, daß die „Karluk" dem Unter¬
gang geweiht war, und sofort begannen wir das Pemmikan-
fleisch, das wir aus dem Kisten genommen und in Sacke
vernäht hatten, von Bord zu schaffen. Um Mitternacht waren
alle Vorräte von Bord geschafft; ich schickte die Männer zum
Lager auf dem Eise und blieb selbst an Bord. Plötzlich senkte
sich der Bug, und als das Wasser über das Teck emporstieg.
sprang ich vom Geländer auf das Eis . Wenige Minuten
später war Unser Schiff verschwunden. Tie Offiziere und Leute
der Besatzung waren herbeigeeilt. Wir sahen die blaue Flagge
am Hauptmast zwischen den Wellen untettauchen. Tie Män¬
ner nahmen ihre Hüte ab : „Adieu, „Karluk!" riefen sie
— und dann war alles vorüber. T-er Rest, das Härteste,
stand uns noch bevor, der Marsch über das treibende Eis !"

* „ Goethedienst ist Vaterlandsdien  st " .
In Weimar fand die Generalversammlung der Gvethe-
Gesellschaft statt . Der Erste Präsident , Staatsminister v.
Rheinbaben , forderte dazu auf, die deutsche Jugend der
Weltanschauung Goethes näher zu bringen , denn Goethedienst
sei Vaterlandsdienst.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ),
Wetterausstchten für Mittwoch, den 10. Juni 1914.

Bewölkung etwas abnehmend, nur noch einzeln leichte
Negenfälle, wärmer.

«afferstan» der Lahn a« Hafenpegel z« Diez
NA 9. Juni " 1,32 Meter

Wafferstand der Lah« a« Lchlensenpegel
zu Limburg am 9 Juni — 1,24 Meter.

Neuverpachtung der städtischen Gebäude beim
Concordiaturm.

Tie Stadt Bad Ems hat auf dem Concordiaberg, un¬
mittelbar an der Stadt , -—, 263 m über dem Meeresspiegel
— ein Plateau in Größe von 7,5 ar mit einem Wirtschafts¬
gebäude und einem Älussichtsturm, das vom 1. Januar
1915 ab auf längere Jahre verpachtet werden
soll.  In den Gebäuden wird seit nahezu 40 Jahren ein'
Rcstanrativn und Kaffee-Wirtschaft mit gutem Erfolg bettte-
ben. Tie Besitzung Eoncordiaturm ist einer der beliebtesten
Ausflugspunkte, in allernächster Umgebung von Bad Ems
gelegen. Herrliche Und gut gepflegte Zufahttswege führen
mit mäßiger Steigung zur Höhe. Der Besucher genießt von
dort einen herrlichen Ausblick auf das zu Füßen liegende
Kurzentrum und weit in das Lahntal abwärts, sowie einen
prüchttgen Rundblick über die meilenweit bewaldete Um¬
gegend von Bad Ems. Es bfldet deshalb der Concordiaberg
sowohl für die Kürgäste wie für die hiesigen Einwohner viel¬
fach das Ziel ihrer Ausflüge.

Näheres ist im Rathaus — OberstadtsekretärKaul —
M erfahren, wo auch Angebote auf Pachtung bis
Samstag , de» 27. Zu», dS. Js ., vorm, il uhr

abzUgeben sind.
Bad Ems,  den 8. Juni 1914.

__ _ Der Magistrat.

Klopfe« vo« Teppiche«.
. , diach § 1 der Polizeiverordnnng vom 4. 9. 1895 ist
das Klopfen von Teppichen in der Nähe der Promenaden-
ap> \ b‘ T; Einer Entfernung unter 30 Meter, in der
rel 1- .AI  September einschließlich verboten
E wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß auch
kpv gJJ ' T öün  sogenannten Fußmatten auf
^er Straße durch Schlagen gegen Bäume, Masten usw., das
ie“

_Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten, auf die
den"bestraft' ^ aSerBote§ äu  aMen . Zuwiderhandlungen wer-

»ad Ems,  den 5. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung.

ZwangsVersteigernug.
Mittwoch de » 1« . Junj 1914 , » achm . 3 Uhr

werde ich rm Versteigerungslokal „Stadt Straßburg"
1 einspänn. Jagdwagen , 1 Konsolschrank, i Spiegel'
1 Schreibtisch, 1 Schreibpult und 1 Sopha

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Bad Gr « s , den 9. Juni 1914.
_Radtike , Gerichtsvollzieher.

Allgemeine Grtskrankrnkalle
für den U« terlah » kreiS zu Diez.

m- Qn  öie Bezahlung der Beiträge vom 2.Vierteffahr 1914. ^
Gleichzeitig teilen wir hierdurch mit, daß die Beiträge

ir? ®° NtUög , den 14. Juni , von morgens
10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr im Hotel Bremser erhoben
werden. [2687
_ _ Der Borstand.
Jever stredsame Man » .
gleich welchen Standes, kann sich
durch Uebernahme einer,
E«gros-Bersa»dstelle

man all. b. 300 M. Einkommen
verschaffen. Kapital nicht erfor¬
derlich. Off. u. K. B. 4859 be-
jördert d. Annonc.-Exped. Rudolf
Masse, Köln._ [2686
Kirchliche Nachricht«»

Diez.
Katholische Kirche.

Donnerstag, den 11. Juni.
Morgens 77a Uhr: Frühmesse
Morgens9»/«Uhr: Hochamt und

feierliche Prozession.
Nachm. 2 Uhr: Sakraments lische

Andacht
Um4 Uhr gesellige Zusammenkunft
der Familien der Pfarrgememde

im Hotel Viktoria.

Schön möbliertes
Zimmer, 1. Stock,

in der Nähe des Km Hauses, für
wöchentlich7 M. zu vermieten.
Nah. Exped. der Ems.  Ztg. (2688

6 bis 7 Wochm alte
Ferkel,

an alle Kost gewöhnt, gibt ab

Nob. von Pelcke,
2682] Dausenau.

Braver Junge
aus guter Familie der die Bäckerei
erlernen will sofort gesucht. <2687

WUheln» Henne,»an«,
Hahnstätten.



Holzabfuhr.
Die Frist für die Abfuhr des Holzes aus sämtlichen Schlä¬

gen des hiesigen Stadtwaldes ist am 1. Juni  abgelamen.
Nach den Holzverkaufsbedingungen hastet die Stadtgemeinde
vom 1. Juni ab nicht mehr für Diebstähle und Abgang des
verkauften Holzes. Indem die Steigerer darauf aufmerksam
gemacht werden , ergeht gleichzeitig die Aufforderung , die Holz-
abstlhr nunmehr zu beschleunigen.

Bad Ems, den 4. Juni 1914.
Der Magistrat.

Rechnungsformulare für Lieferungen und Arbeiten für
die Stadt Bad Ems und deren Betriebsanstalteu.

Tie Stadt hat Rechnungsformulare in verschiedenen Größen
Herstellen lassen, die die Unternehmer von Arbeiten und Liefe¬
rungen für die Stadt künftig verwenden können ; das Formular
wird im Rathause kostenlos abgegeben.

Wir richten an sämtliche Unternehmer Und Lieferanten
das Ersuchen, künftig für die in Rechnung zu stellenden Forde¬
rungen an die Stadt und deren Betriebsanstalten — Wasser¬
werk, Schlachthof und Kanalisationswerk pp. — nur das neue
einheitliche Formular zu verwenden.

Bad Ems,  den 28. Mai 1914.
Der Magistrat.

Betr. Katasterbücher und Karten pp.
Das infolge der Konsolidation neu angefertigte Flur¬

buch und die dazu gehörigen Karten sowie die Grundsteuer-
verteilungsnachweisung liegen nach Mitteilung des Kgl.
Katasteramts Bergnasfau vom 27 . Mai 1914 ab wähseud
6 Wochen arrf dem Büro des Kstasteramts offen
u. können an 2 Tagen in der Woche, nämlich am Diens¬
tag u. Freitag in den Stunden von 9—12 Uhr vormittags
von den Beteiligten eingesehen werden.

Bad Ems,  den 3. Juni 1914.
Der Magistrat.

Interessee- u. Rechtsgemeinschast betr. Konkurs
BvrschHvemn Nassau.

Die Abrechnung liegt >m Naffauer Hof (Fischbach)
in Nassau vom 10. bis 17. Juni 1914 offen. (2678

IMM -stilM Diez.
Heute Dienstag u. morgen Mittwoch , den 9. u. 10. Juni.
Vorspiel : Die TanfscierLichkeitc « irr Bra » r»schw§1g

irrr Beisein des Kaiserpsares.
Grotz .Lichtsrfelde : Hundertjahrfetsr des Garde¬
schützen Bataillons in Gegenwart des Kaisers.

Hieraus:
Der größte Deutsche Kunstfilm, ein Deutsches Meister¬

werk allerersten Ranges:

Bismarck.
Lebenswahre und packende Darstellungen von unserer»
Bismarck im Film . Man Bandle . Momcrrtanf-
nahme « der wirklichen Ereignisse vor sich zu
habe « . In 3 großen Abteilungen oder 6 Akten. I. Abt. :
„Jung Bismarcks II. Abt.: „Des Reiches Schmied"

und III. Abt. : „Der große Kanzler ".
Für den Mm bearbeitet von Richard Schott.  Musik
von Professor Ferdinand Hummel.  Hauptdarsteller:

Hofschauspieler Franz Ludwig.
Die Szenen aus dem französischen Kriege,
die Zusammenkunft mit Napoleon, die Proklamation in
Versailles , die Reichstagssitzungen mit Bismarcks Reden,
schließlich sein Abschied im Mausoleum von Charlottenburg,
allesdas i st überraschend wirksam  auf die Weiße

Wand gebannt.
Preise der Plätze : 1. Platz 1 M ., 2. Platz 70 Pfg .,

3. Platz 40 Pfg . (2679

UereirrsnachrichLen, Me?.
Missionsarbeitsverein Diez : Dienstag , den 9.

Juni , abends 8 Uhr. (2680

Bonbächer
für Hotels und (Private.

324 Bons 30 Pfg., 756 Bons 80 Pfg., 1680 Bons 1 M.
Buchdruckerei 13. Chr . Sommer,

Bad Ems u. Diez.

Yän&ippe/chdlfpon/pdf 'bis.früh?

Der Eirt/ender von 12 verfdiiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sat) von 25 ABC-Kilnftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.

j)ol)tn(iaufeit<Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater . (2386
Spielzeit : Täglich von 7Vs—11 Uhr,

So « « - « nd Feiertags von 3— 11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jeden Dienstag vnd Samstag nenes Programm.

Programm z« m 9. Juni bis i« kl. 12 . Juni.
Eclair Revue Nr . 16 . Neues aus aller Welt.
Pflicht » «d Baterliebe » Amerikanisches Drama.
Lnny als Mäunerrechtler . HochhamoristischerSchlager.

Schlager!
In der Wildnis.

Bison-Drama in 2 Akten. Die Handlung spielt in Afrika.
— Spieldauer ca. 3/* Stunde . == == =

Verhext . Brillante Humoreske.
Revue des Humors (Lichtbilder-Serien). Die besten
illustrierten Witze und humoristischen Zeichnungen aus Lustige
Blätter , Jugend , Simplizissimus usw. erscheinen fortlaufend

in Lichtbildern.
Extra-Einlage:

Die stUMme Glocke.
Drama aus der Zeit der österreichischen Herrschaft in Italien.

— Spieldauer ca. 1 Stunde . ; 1 .

Fisclsguf bei Welschneudorf
Beliebter Ausflugsort. Herrliche Lage, direkt am
Waldesrand. Mittelpunkt von Bad Ems, Bad Nassau

und Montabaur
Donnerstag , den 11. Juni 1914:

Eröffnung der Sommerwirtschaft
Zur Foreüen-Urpelie.

Erstklassige Speisen u. Getränke sowie Bedienung.
PP '*" Spezialität : Forellen . - WW

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine und Gesellschaften.

Schulen erhalten besondere Vergünstigungen.
Anmeldungen  möglichst vorher erbeten.

Heinrich Rübsaamen Nachf.
Inh, : Heinrich Schnlte -EockhoSt.

Fernsprecher Welschneudorf Nr. 3. (2672

S.  BüMep , Limburg.
Großes Lager in  diKNiN0^

namenüiH befferer und allerseinster Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen.—HarmonirrmS in allen Preislagen.

MKUtiroS und HsrMo « i« ms zur Miete.
MaKnen für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester - und Konzert -Blokinen.
GjHUaltWstAU«rrWLe, wie Trommeln , Hörner,

Flöten , Huppen.
Ksterlpulte, TaktstöSe, Stimmgabel «,

chromat. Touaugeder re.
=—  Sattem . = == = =

Mundharmonikas u. Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität , für gute Spieler.

MDlkLZLStHere .« = =
__ (202o_

SLickereiklcider von 12 Mk. an.
Stcckeretblusru in allen Preisen.
Prinzetzunterröckc für 4 Mk.
Untertaille « für 90 Pfg . und höher.
Waschanzirge n . -Blusen für 3.20 und 1.40 Mk.
Stroh - und Filzhüte

empfiehlt

Karl Schmidt?
2385) Katzsue ?Ahl-rgsu.

KnMen-Wasch-AnzÄge
moderne Fassons in jeder Größe und Preislage , ebenso'
Strohhüts für Knaben und Herren empfiehlt

M. Goldschmidt, Nassa« (L«hn).

Telephonverzeichnis
der Fernsprechteilnehmer des Amtes Bad Ems in Plakat-
sorm ist soeben neu erschienen. Preis 50 Pfg.

H . Ctzr . Sommer , Buchdruckerei, Bad Ems.

SeLnis
vtte u.Haut-
amtdilage wie Mitesser , Dlüt-
dseis , PäckeSn usw- zu vertreiben,
besteht ln täglichen Waschungen ml#

der echten

Steckenpferd-
Carbol-Teerschwefel-Seife
von Bergmann D Co ., Redebeo)

Stück 50 Pf„ zu haben bew
Lag. Roth, Bad Ems.Hletallbetten££"

Holzrabmenmatr., Kinderbetten.
EisenmöbelfabrikSuhl i. Thür.
_ (t714

Zughmrd
mit neuem Wagen preiswert zu
verkaufen. (2666

Diez, Cmserstraße 32.
Geld sofort bar an jedermann

bei kl. Ratenrückzahlung Biß 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W- Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. Sn. Kostenlose AuSk. Viele
Dankschr. (206i

laVsrdandlvatte
alle Lorten Gaze u . Binden,

Bruchbsndagen
sowie

Krankenpflege -Ärtikef
empfiehlt (l l3 fl

Ufiif Merksl, Diez-
Beste Qualität. Billigste Pre iŝ »'

Bauschule Rastede
in Oldenburg. (25-2

Meister- u.Poiierknrse. V°u-
ständige Ausbildungi Z Mo unten
Ausführliches Bro r̂amm fceE_

2. Harrsbursche
per bald gesucht. (264»
Hotel „gum Löwen ", EoA,

Tüchtiges, in PrivathuuShalte^
fahrenes

Mädchen
per sofort gesucht. AufwartuE
wird extra gehalten. s2b°

Frau Musikdirektor Wolf,
Bad Ems, Wilhelmsallee50^

Kluge Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stillschweig.
Quicta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack
iigt auch den Feinschmecker,erist koffeinfrei,

schadet wederdern Herz noch den Nerven u.raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur ÜO
Pfg. in vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Koionialwarenhancihingen und Drogerien.

ftie
iS—

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen, trinken gern Quieta-
Krafttrank (Nährsalzbanarienkakao ), äußerst wohl-1
schmeckend , dem empfindlichsten Magen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2.— in Apotheken,
Drogerien und Koionialwarenhandiungen.

"Quletfr.veriic ö™
verarbeite »! nur wirkliche Nährstoffe gesund a. schön!machen

Quietapi-äparate sind in Ems erhältlich: In der Drogerie Ang . Rotb.
In den Kolonirfwarenhandlnngen: C. A. M. Iiliibonbaeh , J . Nenmann.

Verkehrstkfe!
für das Lchn-, Rhein-, Mosel- und Mamtal, Taunus- und Westerwaldgebiet.

Das Lahntai.
ĉ ansonan der Lahn, oberhalb Bad Ems. Auf schönem Wege2 ; ll (ljUllUl in 8/. Stunden bequem zu erreichen. Sehenswürdig¬
keiten: St . Cattorkirche, Alle Befestigungsmauer, Schiefer Turm,
alte? Bauernhaus. „Altes Wirtshaus an der Lahn'", (G. Kraft).
Et . Gastornrsthle . Restauration und Pensionat für Sommer¬
frischler, schöner Ausflugsort dicht am Walde.

Vielbesuchter Luftkurort in waldreicher Umgebung.
eOUv Burgberg mit parkartigem Hochwald, Stein¬
denkmal. Burgen. Schloß Stein und Park . Romantische Täler.
Couditorei und Cas« Herma rri.
rtsj « , Kreisstadt d-:S Unterlahnkreises. Altes Schloß. Kadettcn-

«rtftaU Oranienstein. Vereinigungspunkt der Lahnbahn und
Aarbahn (Drez-Wiesbadm.) Schöne Ausflüge nach allen Richtungen.
In der Nähe der Fachinger Mneralbrunnen.
Heckelmanns Bierhalle , W. Reusch. Pr. Bier, gute Küche, Logis.
Hotel Hof v. Holland. 1913 neuerbaut Vornehme Fcstsäle, Cafe-
Das vollendetste in Bezug auf Komfort, Berggarten, Terrasse, direkt
am Walde. Jagd - und Fischereigelegenheit. Telephon 12.
Hotel Oranten, dem Bahnhof gegenüber. HotelI. Ranges. Erst¬
klassiges Bier- und Weinrestaurant. Separate Speise- und Gesellschafts¬
zimmer. Anerkannt gute Küche. Ia . Biere hell und dunkel, ff. Weine.
Großer, sckiaktiger Garten mit prachtv. Terrassen u. Grotten. H. Rose.

Ueber Ausnsstme in dieser Tafel erteilt bereitwilligst Auskunft vre Expedition dieser Zeitung-

Das RheLntal.
ftnf bei Pfaffendorf. Herrlicher Ausflugs

sriuyuips « . ort durch das hochromantischerötc»
yorntal (20 Minuten). Borziiglichc Verpflegung. W. Seel

Tamms.
Schwetzerkal bei Miellen tzi'LLS 'AS
Schattige Spaziergänge.
Restaurant Waldfriede« . Pension. Vorzügliche Verpflegung-

bei Bad Nassau, 320 Meter ü. d. M -, in derjg
VMgWsM die „Maleiche" aus der Zeit Karls des GrE
Reizende Partien und Anssichisvunkte nach dem Lahn-, Mühlbach'
Jammertal . Omnibus-Postverbindung: Nassau ab vorm, v
nachm. 3,Iö Uhr; Singhofen ab vorm. 11.50 Uhr, nachm. 6,40
Gasthof Minor „Zürn goldnen Brunnen " . Altbekann̂ ^
gutes Haus . Saal , schattiger Garten. Tel. : Nassau (Lahn) Iw-



Äbouuemeulspreis:
Vierteljährlich

für Die; 1 Mk. 80 Psg.
den Postanstalten

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Psg.

scheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

H. Chx. Sommer,
Diez und Ems.

(3
(Kreis-Anzeiger.) (Lahn -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

Preis Ser Anzeigen:
Tie einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Psg.

Reklamezeile SO Psg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 38.

Telephon Sir. 17.

verbunden mit dem„JltfltÜClKtl für den Unterlahnbrei5.
Nr . 132 Drez, Dienstag Äerr9. Juni 1914 29. Jahrgang

Zweites Matt.

Die Ledreibr««rfckrine.
3um 200 jährigen Jubiläum ihrer Erfindung (1714 ).

Von Dr . Franz Kittler.
^Nachdruck verboten.)

I.

q. »Gut Ding " will bekanntlich „Weile haben", eine
Wahrung , die sich, nirgends besser zeigt , als in der
. Schichte der Schreibmaschine . Zweihundert Jahre ver-

seit der Gedanke austauchte , die Schrift anstatt
^7  der Hand mit einer Maschine auszuführen.
t ? üch aber der allgemeine Gebrauch der Schreibmaschine
fl vor ungefähr 20 bis 25 Jahren einführte , so
, n man wohl behaupten , daß vom Gedanken bis
tr .. Verbreitung dieser Maschine volle 180 Jahre ver-
i,8l p sind . Nicht , daß in der Zwischenzeit der Ge-

lfe  erwa geruht hätte , er erwies sich vielmehr stets
Ej lebendig . Es war , wie wir sogleich sehen werden,
„ ^ Lanze Anzahl von Erfindern , die unentwegt an sei-

c draktiscben Ausgestaltung arbeitete,
sick troydem eine so lange Zeit verging , bis man
Witt “fernem dem Gebrauche dieses nützlichen Hilfs-
]j. ;eis zuwandte , so sind daran vor allem zwei
»̂ Uindo schuld. Zunächst einnral hatte man früher
^ Jj*  Zeit als heutzutage . Man brauchte nicht so
^ . chnd nicht so schnell zu schreiben . Wer aber berufs-
ttn“l9 M schreiben hatte , dem kam es vor allem darauf
fta'r , uuch schön zu schreiben . Da wurden die Buch-

mit allen möglichen Schnörkeln verziert , das
^e ^ stwerk sollte zunächst ein kleines Kunstwerk sein,
brh, ^ Maschine ließ sich derartiges nicht hervor-
beit'  Erst die Entwicklung unseres Verkehrs, die
^ tte Verbreitung der allgemeinen Bildung infolge
r Hebung des Schulunterrichts , die Ausbildung des
lüeif n Z îtungswesens und noch eine ganze Anzahl
eilt er  ssurftände waren es , die das Bedürfnis nach
i„ " Beschleunigung des Schreibens zeitigten . Und
b *a,  auch das zweite der oben angedeuteten Hin-

für die Einführung der Schreibmaschine besei-
' . Man hatte endlich Konstruktionen gesunden,

fa&t .f'1 ) €ber  Huksichl befriedigten und sich zur Massen-
Cck ' ^ n eigneten . Auch der mechanische Teil der
löst 'bmaschinenfrage war etwa zu derselben Zeit ge-
sich' ..'ö^ das Bedürfnis nach einer solchen Maschine
öjZ Überhaupt geltend machte . Damit begann dann

^ulbst ihren Siegeszug über die Welt anzutreten.
Diist nun der Erfinder der Schreibmaschine?
toie Frage läßt sich schwer beantworten , weil ja,
äOjjj ^>ir eben erwälP -ten , eine ganze Anzahl von
^ . ^ rn an ihrer Ausgestaltung arbeitete . Wenn wir
ecft l mtn ' „ Erfinder " den Mann verstehen , der zu-

Gedanken faßte , die gewöhnliche Schrift
^ ® ^ « ICTl !BBE ® mBE « a8a25 «iSE ! . ®^ » S!ffiS -£Sa«!rZ« ESaBE3EBt3?

i durch eine mit der Maschine hergestellte zu ersetzen,
so gebührt der Ruhm dem Engländer Henry >Mill,
der vor nunmehr 200 Jahren , im Jahre 1714, als
erster ein englisches Patent auf eine solche Maschine
nahm . Im ganzen und großen lag seiner Konstruktion
derselbe Gedanke zugrunde , den wir auch an unseren
heutigen Schreibmaschinen noch finden . Es wurden
Tasten angeschlagen , und dadurch Buchstaben gegen das
Papier gepreßt . Ein Farbband hatte diese -Maschine
freilM noch nicht , die Buchstaben drückten sich scharf
in das Papier ein , so daß eine Art von Relieffchrist
entstand . Dieser ersten aller Schreibmaschinen war
aber keinerlei Erfolg beschiedcn . Damals konnten nur
verhältnismäßig wenig Leute schreiben und diese, die
sich von ihrer Kunst ernährten , hatten gar keinen Grund,
eine Einrichtung einzuführen , die nur geeignet war,
sie brotlos zu machen . Für die übrige Menschheit be¬
saß die Maschine aber schon gar kein Interesse . Außer¬
dem war sie in konstruktiver Hinsicht viel zu primitiv
durchgebildet , als da " man auch nur daran hätte denken
können , sie dauernd zu benützen . Ein großer Fehler
bestand vor allem darin , daß die Reliesbuchstaben sich
wieder plattgequetscht haben würden , wenn man die
mit ihnen bedeckten Seiten zu Büchern zusammenge¬
bunden und diese stark gepreßt oder irgendwie beschwert
hätte.

Die Erfindung Mills geriet also bald wieder in Ver¬
gessenheit . Erst um die Mitte des 18. Jahr¬
hunderts beginnt man von neuem sich mit der Schreib¬
maschine zu beschäftigen . Vereinzelt haben allerdings
schon vorher manche Erfinder , wie z. B . der des Fahr¬
rades , Karl Friedrich - Christian Ludwig v. Drais in
Karlsruhe , derartige Maschinen gebaut . De » eigent¬
lichen Anstoß zur Einführung unserer heutigen Schreib¬
maschine gaben jedoch ganz andere Umstände . Diese ist
nämlich nicht als solche erfunden worden , sondern in
zufälliger Entwicklung aus einer anderen Art von
Maschine hervorgegangen . Dabei bietet die Geschichte
ihrer Entstehung eine Fülle des Interessanten dar.

Einer der berühmten Physiker ist Jean Bern«
L^on Foucault , der zuerst den heute noch nach ihm
berühmten Pendelversuch anstellte , durch den er einen
neuen Beweis für die Achsendrehung der Erde er¬
brachte . Foucault war eine Art von Universalgenie.
Von Beruf Mediziner , beschäftigte er sich später mit
der Vervollkommnung photographischer Verfahren.
Dann wandte er sich der Physik zu, des weiteren
machte er alle möglichen Erfindungen an Maschinen
usw. In den fünfziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts bekam er ein Leiden , das sich bekanntlich
sehr oft bei Leuten einstellt , die viel zu schreiben
haben , den Schreibkrampf . Er suchte bei allen mög¬
lichen Merzten vergeblich Hilfe und probierte es zu¬
letzt bei verschiedenen Kurpfuschern . Da auch diese das
Uebel nicht zu vertreiben wußten , so setzte er sich hin
und baute eine Maschine für solche Menschen , die an

Schreibkrampf litten . Dieser Maschine lag das Prin¬
zip unsrerer heutigen Schreibmaschine zugrunde . ' Im
Jahre 1855 nahm Foucault sie in Gebrauch und begann
auch, sie fabrikmäßig herzustellen . Viele Abnehmer fand
er wohl nicht , denn auch diese Maschine geriet in Ver¬
gessenheit.

Saotenstand in Deutfckland.
Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preisberichtsstrllr

des Deutschen Landwirtschaftsrats . Zu Beginn der Berichts¬
woche hörten die heftigen Regengüsse im größten Teile Deutsch¬
lands auf , aber gleich nach dem Pfingstfeste nahm das Wetter
wieder einen trüben und regnerischen Charakter an . Dabei
erhoben sich überall frische nordwestliche Winde, die eine
bedeutende Abkühlung herbeiführten . Die Niederschläge waren
in der Berichtswoche weniger ergiebig, immerhin ist jetzt
mit Ausnahme eines Teiles von Schlesien genügend Feuchtig¬
keit vorhanden , und es fehlte nur wärmeres Wetter , um eine
gedeihliche Entwicklung zu ermöglichen. An dem Stand der
Felder hat sich in t>er letzten Woche nicht viel geändert.
Wohl wird von vielen Berichterstattern , namentlich aus den
östlichen Gebieten , anerkannt , daß sich die Niederschläge als
nützlich erwiesen haben, aber andererseits wurde das Wachs¬
tum durch das kühle Wetter zurückgehalten, so daß die Ent¬
wicklung in der letzten Woche meist nur wenig oder gar keine
Fortschritte gemacht. Was den Weizen anlangt , so ist sein
Stand , von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, durchaus be¬
friedigend . Er ist jetzt im Schossen und bedarf eben wie all;
anderen Gewächse warmer und trockener Witterung , lieber
Rostbildung wird zwar vielfach berichtet, doch knüpfen sich
daran keine ernsteren Besorgnisse. Der Roggen ist infolge
mangelhafter Bestockung zum großen Teile dünn geblieben,'
er steht jetzt überall in der Blüte , für die das kühle und.
regnerische Wetter in der Berichtswoche wenig vorteilhaft
war . Tie Sommersaaten zeigen im allgemeinen einen befrie¬
digenden Stand , sind aber in der letzten Woche wenig vor¬
wärts gekommen. Das Unkraut nimmt sehr überhand , zumal
seine Bekämpfung durch andauernde Nässe erschwert wird.
Auch das Wachstum der Futterpflanzen wird durch die kühle
Witterung wieder zurückgehalten, doch besteht im allgemeinen
Aussicht auf befriedigende Etträge . Tie Wiesen haben sich
nicht nach Wunsch entwickelt, und da das Untergras zurück¬
geblieben ist, so wird die Heuernte stellenweise wenig be¬
friedigen . Tie Hackfrüchte haben mangels Wärme wenig Fort¬
schritte gemacht, auch sind die Kulturarbeiten durch vielen
Regen verzögert worden ; trotzdem lauten die Berichte über die
Rübenäcker meist recht günstig. Tie Kartoffeln sind überall
gut aufgelaufen.

Kunst und Wissenschaft.
( :) Ter neue Don Juan - Text  von Schcidemantel

— der alte Text von Schikaneder ist wegen seiner manchmal
recht argen Mißhandlung der deutschen Sprache fallen ge¬
lassen worden — soll von 1916 ab allgemein zur Ver¬
wendung kommen. Ter neue Text nimmt besondere Rücksicht auf
die gesanglichen Wirkungen , in verschiedenen Stellen , so z. B.
in der berühmten Champagneratte übertttfft er an Schön¬
heit der Sprache den alten Text bei weitem . Dagegen wird
sich das Publikum wohl nur schwer daran gewöhnen können,
daß das fast zum Volkslied gewordene „Reich' mir die Hand
mein Leben" ganz sortgefallen ist und einem minder schönen
Text Platz gemacht hat.

steĥ ^ ortfetzung des Romans aus dem 1. Blatt .)
ez Aber die Sache hat Sw etwas mitgenommen , roti

,!p>eint, ' ■ * ■fühl! denn Sie sehen schlecht aus , mein Lieber ! Sic
2 stch doch nicht etwa ernstlich unwohl ?"

ettietn?r.tlö '9 verneinte und erklärte sein übles Aussehen mii
rvst̂ E^ ien Kopflchmerz, der sich im Freien bald verlieren
derest» Dann fragte er, ob über den eingebrachten Wilddieb

m etne  weitere Verfügung getroffen morde» sei.
fttt Ynlcii Westernhagen deutete durch eine lebhaftere Bewegung
ham,, u reinlich es ihm sei, sich mrt der Angelegenheit über-

^ ^ fassen zu müssen.
pinß/̂ ehon in aller Herrgottsfrühe wurde ich ausgejagt und
üuterb u 1̂ des Langen und Breiten mit dem Gendarmen
solltê ffen, welcher den Kerl nach Rothacker transportieren

or  einer halben Stunde sind sie denn beide glücklich
vor w tcn' nnd ich habe nun hoffentlich eine Zeitlang Ruhe

e widerwärtigen Geschichte."
»Und Krampe ? Hat man ihn bereits verhaftet ?"

U'ch nicht. Aber es meldet sich eben ein Polizei-
W • 1 aus Rothacker, der auf Ihre gestrige Anzeige von
halten , der Ziegelei verübten Racheakt hin den Befehl er-

,den Menschen festzunehmen. Falls Ihr sehr be-
' Unwohlsein Sie nicht daran hindert , würde ich

»Ut pp " sder Tar verbunden sein, wenn Sie statt meiner
([2 Manne reden wollten ."

, H ^ r Graf , ich stehe ganz zur Verfügung ."
verabschiedete sich Hartivig und suchte den Polizei-

Xcker n,!maii dessen Bekanntschaft er schon gestern in Roth-
M u ^ hatte.

wrw'att°Ä,bn Sie mir einen Ihrer Leute mitgeben , Herr Ober-
' fragte derselbe. „Wenn möglich einen handfesten

vertrant ' diu mit den örtlichen Verhältnissen nur wenig
^chlaqxs überdies muß man bei einem Menschen solchen

2än -,? '" " ' rrhln auf einige Schwierigkeiten gefaßt sein . "
Seiten' « ’Ul ,{ä Ihnen genehm ist, werde ich selbst Sie be-
H meiners)rDtberr C Hartwig . „Ich habe Grund zu hoffen.

Der ^ uwesenheit Ihnen von einigem Nutzen sein werde."
Erstanden ^ ^ te war mit diesem Anerbieten gern ein-
in S{ro ”' U1)b sie schlugen ohne Zögern den Weg nach dem

^mpe bewohnten Häuschen ein.
n er nur nach dem nächtlichen Vorfall , von dem ich

vorhin gehört , nicht vorgezogen hat , das Weite zu suchen."
meinte der Polizist . „Er ist bewandert genug im Stras-
gesetzbuche, um zu wissen, daß ihn bei seiner bedenklichen
Vergangenheit eine sehr empfindliche Lektion erwartet , selbst
wenn man ihm diese Geschichte mit der Ziegelpresse nicht sollte
Nachweisen können."

„Wohin aber könnte er sich gewendet haben ? Es gibt
hier keine Schlupfwinkel , wie in den großen Städten . Auch
glaube ich kaum, daß sich Krampe anders als mit Gewalt
von seiner verkrüppelten hitfslosen Tochter trennen lassen wird .»

„Nun , wir wollen hoffen, daß Ihre Vermutung zutrifft.
Ist das Häuschen da hinter dem Hügel etwa schon das seine?"

„Allerdings ! Vielleicht ist es ratsam , wenn ich zuerst
hinein gehe, und wenn Sie mir nach Verlauf von etwa zehn
Minuten folgen. Ich möchte dem armen kranken Mädchen
einen gar zu jähen Schrecken ersparen ."

„Das macht Ihrem Herzen alle Ehre ; aber ich weiß
wirklich nicht, ob ich da zustimmen soll. Wenn Krampe
dttnnen ist, wird er auch sofort erraten , daß Sie nicht als
sein Freund zu ihm kommen, und bei seiner gewalttätigen
Natur möchte er Ihnen leicht einen üblen Empfang bereitest."

Hartwig schüttelte den Kopf zu der Bemerkung des
Polizeibecunten . „Seien Sie versichert, daß ich in Krampes
Wohnung nichts zu fürchten habe," sagte er ruhig , „und im
schlimmsten Fall sind sie ja auch nahe genug, um auf meinen
Ruf rechtzeitig herbeicilen zu können."

„Run — meinetwegen !" meinte der Beamte nach einigem
Zaudern . „Ich will Ihre menschenfreundliche Absicht nicht
durch meinen Widerspruch vereiteln . Aber zögern Sie nicht
das Signal zu geben, sowie die Lage bedenklich wird . Ich
halte mich bereit . Ihnen beizuspringen ."

Hartwig fand die Tür des Häuschens offen, wie bei
seinem ersten Besuch; aber er hörte nicht das eilige Aus¬
stößen der kleinen Krücken auf den Fußboden , wie damals.
An beiden Seiten des schmalen Flurs blieb alles totenstill,
obwohl er aber absichtlich fest aufgetreten war , um seine
Ankunft anzuzeigen. Aufs Geratewohl drückte er die Tür
zu seiner Linken auf . Ein rascher Blick hatte ihn überzeugt,
daß der Gesuchte sich nicht in diesem Raume befinde; aber
er schritt trotzdem über die Schwelle, denn ein ticfergreifeuder
Anblick war es, welcher ihm da zuteil geivorden war.

In einem Veilchen, so ' schmal' und ckurz, daß es lau »,
einem achtjährigen Kinde genügt haben würde , lag die
lahme Chttstine mit aufgelöstem Haar und mit gefalteten
Händen . Ihr schmales, blasses Gesichtchen würde sehr
lieblich gewesen sein ohne die beiden tiefen Schmerzens-
linien , die von den Nasenflügeln nach den Mundwinkeln
gingen, und ohne den Ausdruck namenlosen Kummers , der
aus den großen, dunkel umschatteten Augen sprach.

Als sie Hartwigs ansichtig wurde , löste sie die in¬
einander geschlungenen abgezehrten Hände , legte sie vor das
Gesicht und begann bitterlich zu weinen . Aus dem Winket
neben der kleinen Bettstätte aber erhob stch Johannas
schlanke Gestalt . Ein fast feindseliger Trotz war auf ihrem
hübschen Gesicht, als sie dem Besucher nur einen Schritt ent¬
gegen ging.

„Guten Tag , Herr Oberverwalter, " erwiderte sie mit
rauh klingender Stimme seinen Gruß . „Sind Sie ge¬
kommen, um uns zu sagen, wo stch der Vater befindet?"

„Nein , Johanna , ich bin vielmehr gekommen, um mit
Ihrem Vater zu sprechen. Wollen Sie mich glauben
machen, daß er nicht im Hause sei?"

Sie wandte sich von ihm ab und zuckte mit den
Achseln.

„Suchen Sie ihn doch, wenn Sie mir nicht glauben,"
sagte sie hart . „Warum sollte er sich denn verstecken?"

„Gerade Ihr trotziges Benehmen ist mir ein Beweis
dafür , daß Sie recht gut wissen, warum Ihr Vater das
Bedürfnis fühlen könnte, sich zu verstecken. Aber es wäre ein
Beginnen , das ihm eher schaden als nützen könnte, und in
Ihrem eigenen Interesse bitte ich Sie , mir zu sagen,
wo er ist." '

„Damit Sie ihn ins Gefängnis liefern können, wie Sie
den Jochen Weltzen ins Gefängnis geliefert haben !" rief sie
mit hervorbrechender Heftigkeit.

Ihre Augen funkelten, und häßliche Falten erschienen
auf ihrer Stirn . Ganz so hatte sie ausgesehen an jenem
Nachniittage als sie der Komtesse Westernhagen ihre feind¬
selige Antwort entgegengeschleudert. Hartwig sah wohl ein,
daß es solcher Leidenschaft gegenüber unmöglich sein würde,
sie von der Ungerechtigkeit ihrer Auffassung zu überzeugen,
und ohne ihr eine Antwort zu geben, näherte er stch dem
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e Kurthcater . Die Polen machen von jeher gute Figur
auf der Bühne, das zeigte uns die Nedbal'sche Operette in
voriger Woche. Edles Polenblut von noch älterem Adel
zeigte sich uns gestern abend in Millöckers altbetvährtem
„Bettelstudent ". Er war selten vertreten hier in
den letzten Jahren , in den beiden vorjährigen Spielzeiten
wohl überhaupt nicht, weshalb er diesmal in der Inszenie¬
rung inr neuen Hause umso mehr Anziehungskraft ausübte.
Den leichten Sang und Klang des geborenen Wieners , voll
Tenrperament und übermütiger Lebensfreude finden wir in
dieser Operette vereinigt , deren bestrickender Melodienzauber
durch das Kurorchester unter Herrn Kapellmeister Wei-
nack  zu voller Wirkung gelangte. Die dekorative Aus¬
stattung , besonders die kostümliche, war wieder prunkvoll
und von glänzendem Eindruck. Da auch die Darsteller
ihr Bestes gaben, konnte das Publikum für eine in allen
Teilen harmonische Aufführung mit dankbarem Beifall
quittieren ; auch gab es mehrere Blumenspenden. Die Titel¬
rollen lagen in Händen der Herren Alfred Abel (Simon)
und C. W. Behrensen (Janicki ), die sich recht gut mit
ihrer Aufgabe abfanden . Herr Abel, über besten vortreff¬
liche Spielgewandtheit wir unserer Besprechung vom vorigen
Freitag nichts hinzuzufugen brauchen, verfügt über einen
Tenor von sympathischer Klangfärbung und Kraft ; eine hie
und da hervortretende Unsicherheit fiel nicht sehr ins Ge¬
wicht. Herr Behrensen ,der uns schon als vortrefflicher
Eisenstein sein Talent offenbarte, war ein durchaus schnei¬
diger Janicki und befriedigte auch in gesanglicher Hinsicht
mit seinem ab und zu etwas hart klingenden, aber sicheren
und kräftigen Organ . Frl . Sush Paulh  als Laura bot
eine vorzügliche Leistung und hatte Gelegenheit, ihre großen
Stimmittel , die eine gute Schulung aufweisen und auch
in den Koloraturen allen Schwierigkeiten gewachsen sind,
zur Entfaltung zu bringen . Die heitere Bronislawa fand
eine erfolgreiche Verkörperung in Frl . Walle;  gut war
auch der Oberst Ollendorf des Herrn Schiller.  Im
weiteren machten sich um die Aufführung verdient Herr
G r o sse r als Enterich, und Frl . M . K o ch als Gräfin , die
beide ihre komischen Rollen vortrefflich zür Geltung brach¬
ten, sowie ferner Herr Lüttjohann  und Frl . Hennig.
Die Chöre waren gut einstudiert , recht hübsch war das
Ballet im 2. Akte.

Auf die heute abend 8 Uhr stattfindende Wiederholung
der Eröffnungsvorstellung „Auf der Bäderleh ", Festspiel
in 1 Akt von Hermann Steingoetter , hierauf Johann
Strauß '„Die Fledermaus " machen wir nochmals ganz be¬
sonders aufmerksam. Wie uns mitgeteilt wird , ist dies
die letzte Ausführung des mit so großem Beifall aufgenom¬
menen Festspiels „Auf der Bäderleh ", u. so sollte niemand
versäumen, sich diese Vorstellung anzusehen. Für Donners¬
tag abend wird „Wie einst im Mai " vorbereitet.

o Deutschnationaler Handlungsgehilsenverband.
Am Donnerstag letzter Woche fand im Hotel Flandern
ein Vortrag des Herrn A. Schneider aus Koblenz über
das Thema : „Die Organisation im Kaufmannsstand " statt.
Der Vortragende besprach eingehend die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Deutschlands mit chren Begleiterscheinungen, Kv-
pitalmacht , Abhängigkeit großer Bolksmassen und Or-
ganisationsbedülfnis . Wie alle Berufsstände sich! in Ver¬
bänden und Vereinigungen zur Wahrung ihrer beruflichen
Interessen zusammengeschlossenhätten , so sei auch dieser
Gedanke bei den Handlungsgehilfen durchgedrungcn. Der
Deutschnationale Handlungsgehilfen -Verband zähle heute
157,009 Mitglieder . Eine machtvolle Organisation sei hier
geschaffen worden, die in der Lage sei, dem Einzelnen
Rückhalt zu geben durch die Wohlfahrtseinrichtungen,
Stellenlosenrente usw. und andererseits den berechtigten
sozialen Forderungen zur Beachtung zu verhelfen. Es
esi Pflicht der kaufmännischen Angestellten, den Ver¬
band durch Mitgliedschaft zu unterstützen. — Nach dem
Vortrag wurde eine Ortsgruppe für Ems -Nas¬
saugegründet . Die nächste Versammlung findet am Sams¬
tag , den 14. Juni abends 9 Uhr im Hotel Flandern statt.
Berufskollegen, die sich dem Verband anschließen wollen,
werden gebeten, sich an die Ortsgruppe zu wenden.

e Die Schictzständc am Repselkopf, auf denen Diens¬
tags , Donnerstags und Samstags geschossen wird, haben
seitens der Kurgäste regen Besuch .aufzuweisen. Nächsten
Sonntag wird ein Preisschießen , vornehmlich für Kur¬
gäste veranstaltet.

e Der „Evang . Jngcndverein " beteiligte sich an
dem Jahressest zuLangenschwalbach  mit 22 Mit¬
gliedern, welche auch alle an den Wettkämpfen teilnahmen.
Im Preisschießen errangen Robert Köth  den ersten
und Heinrich Schäfer  den dritten Preis . Es be¬
teiligten sich über 100 Schützen. Im Schachspiel blieb
der Verein zweiter Sieger . Das Fußballspiel der ver¬
einigten Mannschaft Ems -Diez gegen die erste Limburger
Mannschaft endete mit 0 : 1 ; das Spiel derselben Mann¬
schaft gegen Limburg 2 mit 0 : 0 Besonders ehrenvoll
schnitten die Mädchen ab. Im Dreiballauf gewannen
unter 50 Teilnehmerinnen Elisabeth Vorwald den
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Lager der weinenden Kranken.
„Haben auch Sie eine so schleche Meinung von mir

gelvonnen, Christine ?" ftagte er. „Werden auch Sie mir
zunlfen , daß Sie mich hassen, weil ich meine Pflicht
getan ?"

Die Angeredete schluchzte noch heftiger als zuvor, und
nahm die Hände nicht vom Gesicht. Mühsam rang es
sich aus ihrer schmalen verkümmerten Brust : „Fragen Sie
mich nicht. Ich bitte Sie , wenn Sie es gut mit mir
meinen : ftagen Sie mich nicht. Ach, gütiger Gott im
Himmel, warum nimmst Du mich denn nicht zu Dir?
Warum kann ich nicht sterben ?"

(Fortsetzung folgt.)

ersten, L i e s a Knauf  den zweiten Preis und M a r i r
Werner  einen Wertpreis . Im Stafcttenlauf wurde der
Wanderpreis von Limburg erfolgreich verteidigt . Sehr
heftig entbrannte der Kampf um den zweiten Wanderpreis,
eine sehr wertvolle, prächtige Vereinsfahne . Hierbei blieb
Wiesbaden Sieger . Die errungenen Siege und die An-
^gung dieses wohlgelungenen begeisternden Festes ließen
unsere Teilnehmer in fröhlicher Stimmung zurückkehren.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt vom Dienstag bis
inkl. Freitag wieder ein großes Programm zur Vorführung.
Besondere Erwähnung verdient in erster Linie das zwriaktige
Bison-Drama „JU der Wildnis", ein überaus spannendes
Drama. Die Handlung spielt in Afrika. Mehr wie einmal
sind die Schauspieler in Lebensgefahr, aber immer wieder
entkommen sie im letzten Moment den scharfen Zähnen der
wilden Tiere. „Pflicht und Vaterliebe" ist ein spannendes
amerikanisches Drama. Den humoristischen Teil vertreten die
Humoresken „Lump als Männerrechtlei? und „Verhert" sowie
die „Revue des Humors". Sehr interessant ist auch die Eclair-
RevUe Nr. 16. Ten @djitu6, des überaus reichhaltigen Pro¬
gramms bildet die Extra-Einlage „Die stumme Glocke", ein
Drama in drei Akten aus der Zeit der österreichischen Herr¬
schaft in Italien.

* *  *

Dausenau , 8. Juni. Preisgekrönt kehrte gestern
abend der Sportverein Germania-Dausenau von dem Sport¬
feste in Niederlahnstein zurück, konnte er doch trotz starker
Konkurrenz mit seiner jungen Mannschaft den 1. Preis in der
B.-Kl. erringen. Er schlug 1. den Fußballklub Eadenbach
mit 5:4, 2. die TurngesellschaftHorchheim 2 :1 und 3. den
Fußballklub Germania-Coblenz mit 1:0 Toren. Ferner er¬
rang Herr Fricdr. Waldorf im Kugelstoßen mit 10,10 in den
3. Preis.

Aus Diez und Nmgegend.
Diez,  den 9. Juni 1914.

ck Mit ven Um- und Erweiterungsbauten ain
hiesigen Bahnhofe (Stationsgebäude ) ist heute begonnen
worden. Die Arbeiten zur Erweiterung des Güterschup¬
pens sind schon vor einiger Zeit in Angriff genommen
worden.

d Ein Roheitsakt wurde Samstag früh auf dem neu-
angelegten Weg zwischen Heistenbach, und der Peterskicche
von Kirchgängern entdeckt. Bekanntlich ist in den letzten
Wochen unsere Ahlekopfleitung durch diesen Weg geführt
wotden. Nun fand man von einem der Luftschüchte den
schweren eisernen Deckel entfernt und etwa hundert Meter
weit die Wiesen hindurch einen Abhang hinunter in eine
Hecke gerollt . Ob der, oder wahrscheinlicher die Roh¬
linge nicht soviel Menschenverstand besaßen zu bedenken,
welch traurige Folge die Flegelei für einen des Nachts
den Weg benutzenden Mitmenschen hätte haben können?

d_ Fronleichnam Wie alljährlich am Fronleichnams¬
feste, so versammelt sich auch diesmal die katholische Kirch-n-
gcmeinde zu einer geselligen Zusammenkunft um 4 llhr in,
Hotel Vrktoria (Th. Steinheimer).

d Der Unterricht in sämtlichen Schulen nahm heute
seinen Anfang.

d Lichtspicl -Thcarcr . „Bismarck" im Film. Der große
Eindruck und Erfolg hat zu weiteren Vorführungen Veran¬
lassung gegeben. Welch enorme Fortschritte die Kinokunst
fortdauernd zu verzeichnen har, das bewies der Film, den
am Sonntag und Montag das Lichtspiel-Theatcr einem vollen
Hause vorführte. Es mochte gewagt erscheinen, den eisernen
Kanzler, den Schmied des Deutschen Reiches und sein Werk
zum Gegenstand des belebenden Lichtbildes zu machen; konnte
man doch der Ansicht sein, daß sich des gewaltigen Mannes
Erdenbahn nicht so in die Kinokunst cinsügen lasse, wie es
seiner Bedeutung als Heros des deutschen Volkes entsprechen
würde. — Tie Eiko-Film-Gesellschaft Berlin hat einen Teil
des Reinertrages für das Bismarck-National-Tenkmal au:
der Elisenhöhe bei Bingerbrück-Bingen abzuführen si 'chbe-
der Elisenhöhe bei Bingerbrück-Bingen abzufiihren sich b:-

Fragekaften.
L. T . 1000. 1. Die Beerbung geschieht nach dem neuM

Recht (Bürgerl. Gesetzbuch). 2. Gesetzliche Erben sind der
überlebende Ehegatte zur einen, die Eltern bezw. Geschwister,
zusammen zur anderen Hälfte. 3. Wer die Erbschaft nicht
binnen sechs Wochen ausschlägt, ist Erbe auch ohne beson¬
dere Anmeldung. Eine Berufung gibt es da nicht.

Literarisches.
( !) 250 E i n m a che - Re z e p t e für 60 Pfg . bringt

das in diesem Jahre bereits in 6. Auflage erschienene Buch
von Rose Stolle : „Das Emmachen der Früchte und Ge¬
müse sowie die Bereitung von Fruchtsästen, Gelees, Mar¬
meladen, Obstweinen, Essig usw." Das bereits von mehr als
22 000 Hausfrauen geschätzte und nur in der Praxis er¬
probte Ratschläge enthaltende Werk ist von Johanna Schnei¬
der-Tonner nach neuzeitlichem Grundsatz vollständig ne»
bearbeitet worden. Der Preis von 60 Pfg . (Porto bei direk¬
tem Bezug 10 Pfg .) ist ein äußerst niedriger . Verlag von
Wilhelm Möller , Oranienbur g-Berlin . _ _
Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.
aamtmammstsaa  » unwninw-

Einsendungen ohne Ramensnnterschrist können keine Be»
rücksichtigung finden.

Die Redaktion.

Ein gutes Hausmittel bei Gesichtsausschlä¬
gen,  Pickeln, Mitessern, Flechten, Hautjucken, äußerlichen Ent¬
zündungen u. dergl. ist die bekannte Zucker 's Patent-
M e d i z i n a l - S e i s e,  die für wenige Groschen in jeder
Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben ist und deren
hervorragende Eigenschaften in dem unserer heutigen Stadt-
Auflage beiliegenden Prospekten von sachkundiger Feder ge¬
würdigt werden. Man trägt den weichen Schaum genau nach
Vorschrift mehrere Tage hintereinander auf die betreffenden
Hautpartien auf und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Morgens
wäscht man den Schaum leicht ab und nimmt etwas Zuckoow
Creme, die durch! ihre angenehme Milde und Reinheit sn^
die Menschliche Haut ganz besonders zuträglich ist. In de»
meisten Fällen wird man in kurzer Zeit die Freude erleben,
daß sich das Uebel bald bessert und die Haut zur Gesundung
schreitet. Dieses Rezept wird von jedem weiter empfohlen,
der es selbst einmal probiert hat. Unsere Leser seien aw
den ebenso lehrreichen wie interessanten Inhalt dieses Pro¬
spektes noch besonders hingewiesen.

22.Ziehung her5.KM her4.ReuM-smeuksAu
(230. Kgl. Reich.) SlsW'Loklerie.

(Vom 8. Mai bis 4. Juni 19X4.) Nur di- Gewinne «der 240 Ml . lind
den detr. Nummern inMammern beiaciüat. Ohne Gewähr . H.A.D.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Soft gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

4 . Juni 1914, vormittags . Nachdruckverboten.
187 358 «8 473 54g 68 700 26 46 73 845 13000] 74 901 1039 87 671

6SJ 746 813 935 53 59 [600] 64 8134 55 93 [30001 220 39 [600] 317 94
549 645 712 87 916 3039 53 204 371 510 39 60T749 53 829 31 110001
36 62 4051 77 291 354 467 98 572 84 884 975 5287 336 435 54 607
653 57 93 842 6439 535 99 827 723 915 7126 375 95 655 [500] 848 903;
8003 58 123 49 [1000] 300 403 507 [500] 22 648 97 839 71 9064 269 469
526 636 [5001 736 800 22 74 96 983 [500] [

10065 77 82 141 66 [1000] 635 [500] 683 793 11088 209 98 404'
[1000] 33 49 [500] 773 12244 302 607 828 58 995 [500] 18041 88 285
389 452 83 98 547 640 [500] 14010 130 72 204 96 358 70 79 497 698!
686 89 706 48 912 15094 104 254 379 401 92 500 24 682 761 801 71
[1000] 911 16138 63 285 469 618 736 831 47 958 [500] 74 95 17205
682 978 96 18058 122 [500] 336 42 475 556 649 742 814 911 19065 881
454 637 [10001 706 846 993 $

20169 447 52 676 721 53 939 58 92 94 21199 [3000] 332 525 33
605 15 21 [1000] 739 [500] 57 22105 381 453 608 826 28142 585 996
24080 318 19 499 533 39 [3000] 25260 385 406 73 [1000] 626 81 812
956 [1000] 26057 570 93 618 768 864 74 27036 114 [1000] 35 36 76
268 [500] 306 77 404 546 741 66 949 28026 45 101 307 688 803 63
[3000] 929 29274 [500] 581 602 746 804 953

30065 183 97 [1000] 234 47 427 626 75 703 5 31082 [3000] 148 65
211 302 662 71 751 888 919 32236 391 636 47 827 953 83044 390
666 715 879 97 [10001 922 84073 174 204 49 62 416 53 542 [3000] 73
730 71 872 916 35041 368 [500] 470 531 93 633 778 840 936 88026
171 248 309 416 65 [500] 643 93 743 819 43 37161 352 430 54 [5001 77
547 634 54 63 85 716 [500] 899 981 38263 305 85 604 9 [1000] 53 761
826 35 94 971 39169 62 238 406 528 698 728 96

40101 217 [500] 329 [1000] 541 769 884 944 [1000] 41054 300 480
637 [1000] 926 96 42232 64 89 309 57 483 506 11 605 747 89 807 23 42
[500] 960 43202 38 309 36 88 450 658 88 692 44017 29 166 226 342 63

45106 268 90 750 82 840 907 46048 [500] 58 151 98 229 47 519 39 621
902 38 47 66 47122 242 [3000] 338 487 669 84 734 48085 162 231 656
49000 43 176 207 9 64 98 402 540

50226 336 450 550 90 728 833 [500] 62 51042 [1000] 51 103 316
900 58074 508 10 861 58464 [500] 686 94 660 823 45 979 [500] 54091
260 86 393 409 20 77 91 910 55059 81 255 76 508 [500] 890 930 54013
445 57258 387 497 542 53 89 [500] 626 69 746 870 945 58042 60 [10001
620 964 59098 119 83 236 701 11 86 881

69255 70 97 394 407 [1000] 44 692 61023 92 237 47 87 512 73 764
916 68035 167 263 303 21 94 [3000] 685 807 939 63029 [500] 36 50
300 20 76 [1000] 443 772 64161 65 415 61 546 94 [600] 943 65225 356
74 589 621 66019 62 146 69 243 60 304 24 719 [500] 84 93 855 67029
48 267 87 352 65 87 96 507 653 54 68 816 58 987 68152 66 289 301 50
421 784 69069 549 [600] 918

70017 192 215 77 403 38 71020 104 336 500 76 72221 91 380 [5001
456 593 637 862 908 73082 102 [500] 20 48 320 627 784 832 902 74058
92 206 [1000] 13 [1000] 74 [600] 358 440 63 686 843 78 75141 96 200
329 417 34 68 890 993 76058 [1000] 147 554 661 93 768 830 77238
330 505 89 876 78056 73 [3000] 183 473 677 634 79098 624 704
[3000] 9 11 [500] 61

80138 67 358 86 529 [1000] 96 877 993 81044 [500] 187 [3000] 304
625 951 82094 96 513 [500] 40 56 78 646 870 78 82 88205 [3000] 21
43 82 [500] 466 [500] 663 948 [600] 99 84071 193 637 612 89 729 68 85
96 85016 182 371 [500) 425 93 594 816 981 86080 82 [1000] 93 106
328 768 87079 [500] 241 466 706 14 48 948 88295 455 89 94 514 90
673 783 89017 40 96 258 311 457 503 612 66 [500] 82 723 801 11 44 84

99027 97 354 454 660 640 [500] 60 [600] 726 831 39 919 82
91076 [1000] 154 202 369 463 695 92106 27 279 [500] 418 530 675
852 [1000] 931 76 98089 [500] 163 81 342 478 99 582 694 703 10
'" 101 57 20‘i , 19 53 567 [500] 91 763 838 947 58 90 95014 103 333
80 [5001 527 [1000] 96166 261 521 674 85 97140 99 270 632 817
^Ooffll ^ lO2 421 24 !6 °°^ 578 768 814 38 97 908 99224  ML

190059 85 111 250 395 461 570 [500] 73 [1000] 949 191154 96 281
[»00] 4,3 603 20 57 771 861 911 47 80 102086 [1000] 159 205 64 326
405 18 98 [1000] 577 711 99 198025 258 76 390 455 675 832 60 920
104104 253 94 319 105411 93 537 [500] 668 [1000] 716 196172 204 8
88 289 [10001 543 873 934 36 [1000] 107267 710 198037 110 28 442 934
109276 337 [3000] 70 418 83 [600] 561 [1000] 679 [1000] 710 957

119135 68 276 92 403 111218 372 423 72 581 620 78 [30001
112092 279 410 663 [500] 90 701 811 [509] 87 905 37 98 118013 199

250 65 70 412 593 [500] 755 96 [500] 820 48 95 915 78 » 4127 377
407 45 49 988 115012 19 64 263 95 [500] 332 60 80 648 718 20 811
900 [500] 119123 63 [1000] 274 500 616 757 809 93 916 57 94 117067
96 212 364 474 [3000] 517 955 118060 497 605 19 40 695 825 960
119003 85 312 50 446 517 [5069] 29 51 629 704

120107 260 323 39 479 97 750 [1000] 121086 402 856 755 90
122203 14 616 92 801 123273 392 509 76 697 788 883 928 38 124002
3 134 48 284 463 544 77 687 742 81 [1C00] 94 808 27 9S6 125075 283
322 614 18 706 12,5427 533 667 821 967 127097 289 346 52 68 557
639 128022 118 246 129303 135 303 [10001 19 25 505 10 44 86 99637 784

180024 117 56 254 463 662 843 45 952 181247 99 489 99 525 665
84 829 52 84 967 [500] 76 132051 84 279 322 31 75 854 64 913 30 53
188078 345 417 92 634 [1000] 66 715 97 811 80 911 17 1340S7 194 2M
68 300 30 45 496 527 95 740 85 [500] 813 951 58 185056 84 [1000] 91
95 208 333 437 659 702 186289 336 45 [3000] 417 562 699 761 11000!
824 187024 40 107 61 359 458 73 SO 609 865 918 64 188179 204 30
362 90 411 92 752 139219 [600] 408 39 49 699 722 928 60

140101 14 218 642 141228 34 446 743 810 902 83 [500] 96 142020
70 75 148 203 23 24 [1000] 435 835 148059 220 301 95 480 778 87]
924 144008 81 50 241 439 547 858 721 828 954 69 145091 185 271
519 60 851 148066 345 431 569 610' [3000] 11 734 3b 838 922 94 97
147123 69 282 85 765 940 47 148084 184 203 84 388 149029 74 228 73
378 [500] 558 [1000] 612 724 947 65

156077 122 40 233 35 355 76 476 541 741 823 [500] 954 15119"
202 61 502 898 912 152003 81 337 [600] 645 953 70 71 153112 397
454 538 53 688 94 730 87 817 22 63 [500] 1543)0 19 685 804 88 919
155093 [1000] 125 207 96 [3000] 380 73 529 156052 167 308 707 84
[1000] 906 83 157095 [3000] 130 265 321 28 445 69 80 588 616 75 895
945 158121 410 672 159031 277 [500] 640 63 901 [500]

160003 55 682 810 161041 152 273 77 81 310 47 403 518 774 82ß
937 162069 102 44 211 31 765 90 800 29 960 75 163237 492 587 89
[500] 784 848 184027 83 232 315 [600] 60 607 638 40 815 69 941
165022 144 51 221 68 525 42 [1000] 59 75 605 29 743 824 168022 7 1
97 700 83 841 58 78 167072 175 88 260 70 330 37 63 [500] 418 573 620
66 79 [500] 737 168183 250 [10000] 339 487 800 788 967 169101 31
91 568 617 [1000] 918 [3000]

170106 84 241 68 89 [5001 323 62 646 69 793 96 891 171134
291 621 86 994 172056 245 501 716 94 903 173030 87 309 417 771

93 805 174030 36 210 14 344 45 56 441 68 571 709 915 19 70
175015 107 10 25 58 [500] 212 [500] 338 40 48 415 688 767 990
176292 554 603 49 833 77 949 177165 471 573 [1000] 714 68 85J
[500] 916 178247 349 499 617 841 179048 90 216 54 622 [3000]

180055 .183 250 555 [5001 71 622 84 740 57 855 91 [MR ] 908 47
181064 351 474 90 587 688 789 805 182057 78 133 323 45 52 458 66J
98 723 [1000] 826 183060 482 87 688 738 867 [1000] 88 184804 1S3
432 [1000] 781 959 185118 369 437 624 31 703 70 928 49 51 18S»S0
314 412 602 880 1872ÖS 520 [1000] 52 756 79 81« 20 25 937 72 18 8034
182 47 419 741 910 18*060 171 416 98 696 765 897 924 96 [3000]

1*0032 40 446 70 581 609 719 915 1* 1057 62 437 513 55 796 85,'
935 192368 415 518 73 706 977 84 193128 61 69 72 326 [5001 194211
373 74 13000] 85 491 506 24 624 826 29 195127 91 374 [SM] 78 423
46 84 878 965 196189 (3000] 207 727 66 823 73 917 29 197003 47
[3000] 51 92 177 292 345 447 575 822 [500] 941 198240 61 410 ' S
696 716 833 920 [5000] 199021 [10000] 214 334 41 435 523 607 48 8( 284 905 73

200059 [500] 230 41 410 40 509 692 982 201001 59 74 192 236
44 360 85 454 552 723 33 802 36 202006 49 64 73 100 49 284 328 632
902 5 63 203046 84 178 245 [500] 94 463 772 892 914 40 204045 1 5
239 46 82 788 826 976 92 205039 41 299 [3000] 369 75 566 737 934
200108 26 96 208 395 561 87 850 57 72 914 49 297021 238 315 418 50 l
89 631 75 99 [1000] 889 208179 [500] 214 89 406 «26 99 741 67 983 !
[500] 20*123 87 262 97 320 428 586 609 768 87 [500] 871

210045 65 141 279 329 594 612 76 98 814 931 54 76 211082 85 105
238 81 442 81 673 843 908 13 15 212033 101 253 310 633 37 712 [503] !
929 218066 114 97 280 98 342 633 72 813 27 901 214005 185 519 617 !
48 69 774 960 215013 246 770 804 90 935 216209 515 3o 744 928 [50 7
30 217481 [1000| 729 802 978 218073 111 86 212 484 581 739 958 72
219094 393 574 867

220023 [1000] 62 77 [1000] 105 420 43 616 856 »21109 217 312 457
72 519 80 656 875 98 222145 94 415 46 604 14 835 84 91 223139 85
513 613 701 895 224006 10 246 319 [30001 30 64 403 12 5M 46 778 74
831 953 66 [500] 225222 48 59 60 590 702' 932 22610« 35 [5001 98 2 ■
51 82 417 29 99 549 605 7 10 22 53 777 227003 112 214 510 26 39 6 :3
43 763 933 72 88 228059 180 271 440 500 [500] 39 [1000] 754 811 70 ;
947 92 229053 104 77 273 346 SO 468 71 523 621 719 801 [5X)I 19 851; !

230585 662 95 809 57 923 231117 64 250 55 449 725 [1000] 607 1
934 95 232071 466 717 924 97 233032 56 [3000] 329 [1000] 629 44 -iS !
[1000] 59 69 606 70 71 740 [1000]

«erichtignna : In der Nachmittagsliste v' M 3. Juni lies 54673 « >!!
54873, 129299 327 statt 129227 99, 143528 stall 145528, 151128 statt 1571001

104202 statt 204202, 231355 statt 231555



Amtliches Mali für die Kekanntmachuugen desLandratsamtes«.des Kreisausschusses.
TS»Uche KeUage Dicher mW Gmftr Zritnug.

- - ■' -

Preis, de« Auzeigr»:
Dir riusp. Petitzrilr oder deren Raum 15 Pfg.,

Reklamezeile 50 Pfg.

Wr. 132

KnSgaSestMmr
In Diez : Rofmstraßr 33°
In Ems ; RSmerstraße SS.

DmÄ und Verlag von H. Ehr. Sommer,
EmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP. Lange, EniZ-

Diez, Dienstag -en 9. Juni 1914 S4. Jahrgang
N« alle« Jrrtümcrn vorzubeugen, bitten wir, a«

allen Sendungen, die für das
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Firma H. Khr . Sommer  hinzu-zuMgeu,

Amtlicher Teil.

Baseler , Karl Wilhelm , Landwirt , Netzbach.
Friedrich Freiherr Marschall von Bieberstein , Majoratsherr

Hahnstätten.
Neitzert, Fritz, Ternbach (Kreis Nenwied).
Müller , R ., Gärtner , Balduinstein.
Tr . Köpke, Stabsarzt , Diez.

b. T a g e s j a g d s chei n e.
v. Günther , Wilhelm , Rittergutsbesitzer , z. Zt . Horhausen.

c. Une ntgeltliche.
Bürhaus , Kgl. Forstmeister , Diez.
Langlatz, Kgl . Förster , Altendiez.
Scheurcr , Waldwärter , Steinsberg.

J .-Nr . I. 4937. Dhez,  den 5. Juni 1914.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 1. bis 3(1.. Mai ' d . AZ,, r ereilten
Jagdscheine.

a . Jahr esj a gd s ch eine.
Mesfert , Wilhelm , Land mann , Ebertshausen.
Fuhr , Karl , Hotelier , Wiesbaden.
ReUsch, Josef , Obernhof.
Langschied, Adolf, Gastwirt , Birlenbach.
Schön , Jakob , Landwirt , Oberneisen.
Scheid, Bürgermeister , Lohrheim.
Brand , Wilhelm , Biebrich a . Rh.
Stoll , Emil , Magistratssekretär , Wiesbaden.
Schwarz , Karl , Stukkateur , Diez.
Thielmann , Wilhelm , Rentner , Holzheim.
Müller , Adolf, Landwirt , Birlenbach.
Klöppel, Wilhelm Adam, Gastwirt , Berndroth.
Birlenbach , Karl , Landmann , Altendiez.
Singhof , Philipp , Landmann , Tornholzhausen.
Groß , Oberstleutnant , Mainz.
Kanzler , Bürgernreister , Freiendiez.
Sell , Wilhelm , Landwirt , Freiendiez.
Rausch, Franz Josef , Fabrikbesitzer, Schönborn.
Ohl , Johann Friedrich , Landwirt , Netzbach.
Ebel, Otto , Kaufmann , Holzheim.
Ebel, Jakob , Gastwirt , Holzheim.
Stoll , Karl , Gastwirt , Gonsenheim b. Mainz.
Fink , Otto , Scheidt.
Joedicke, Georg, Lehrer , Diez.
Ohl, Karl Friedrich , Netzbach.
Baseler , Hermann , Landwirt , Oberneisen.
Craß , Karl , Kaufmann , Diez.
SUtter , I ., Oberpostassistent, Nassau.
Hüttenbrauck, Philipp , Diez.
Schwenk. Johann Georg, Landwirt , Lohrheim.

Der Königl. Laudrat.
A HL: ’s

v Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

J .-Nr . II. 4015. Diez,  den 6. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Tie ordentliche Mitgliederversammlung des Pferde - und
Rmdvrehversicherungsvereins für den Unterlahnkreis findetam

Samstag , den 20 . Juni 1914,
nachmittags 23A Uhr

m Gasthaus des Herrn Heinrich Stock, hier, Marktplatz,
statt . Tie Mitglieder der Vereine werden dazu hiermit er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Geschäftslage der Ver-eine.
2. Prüfung der Jahresrechnungeu für 1913.
3. Wahl der Rechnungsprüfungskommission für 1914.
4. Neuwahl der Mitglieder der Schiedsgerichte.
5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der Vorsitzende
des Pferde « und Rindviehversicherungsvereins

für den Unterlahnkreis.
Duderstadt , König!. Landrat*

3 =3fh:. 4951. Diez,  den 5. Juni 191/
Bekanntmachung.

Tie Vorschrift über den Waffengebrauch des Militärs und
seine Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen vom
19. März 1914 ist im Truck erschienen. Sie ist 37 Seiten stark
handlich gebunden und kann von der Königlichen Hofbuck,-'
handlung E. S . Mittler u . Sohn in Berlin , Kochstr. 68/71



Unmittelbar Belagen lverbett . Xer Hnfdjaffunggprcfg beträgt
25 mg.

2nc  Vorschrift vorn 23. Wläbj 1899 iß äußer Straft
getreten.

Der Königs. Landrat.
Duderstadt,  _

J .-Nr. II. 4630. Diez,  den 3. Juni 1914.
Bekanntmachung

Betrifft : Abhaltung von Belehrungen über
Obst - und G emü se d e rw e rtun  g.

Durch den Obst- und Weinbaüinspektor Schilling in
Geisenheim werden am

10. Juni d. Js . i« Diez im Gasthaus Stall
am Markt

praktische Belehrungen über das Einmachen von Spargel,
Rhabarber , Erbsen, Erdbeeren, Stachelbeeren und Kirschen
ab gehalten.

Die Belehrungen , die vormittags 9 Uhr und nachmit-
tags um>2 >Uhr beginnen, sind für die Teilnehmer kostenfrei.

Die Frauen und Mädchen von Diez und Umgebung wer¬
den zu recht zahlreichem Besuche dieser für die Obst- und
Gemüseverwertung wichtigen Belehrungen ergebenst einge¬
laden.

Ter Borsitzende des KreisausMusieL.
Duderstadt.

MchLamLttcher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Bon der Wanderfahrt des Deutschen Rad¬

fahrer -Bundes 1914 . Ta der Uebersichtsplan und dessen
Ausführungsmöglichkeit nunmehr abgeschlossen vorliegt, so dürfte
es von Interesse sein, etwas Näheres darüber verlauten zu
lassen. Als Sammelpunkt gelten am 16. Juni  die Städte
Herdecke und Hagen in Westfalen. Nachmittags wird der Har¬
kortberg bestiegen und dann Wer die historische Hohrnshbmg
nach Hagen geradelt. Ueber Olpe, Krombach führt der Weg
nach Siegen, wo die dortigen Bundeskameraden die Führer
stellen zum Besuch der Quellen der Sieg und der Lahn.
Weiter über Tillenburg, Herboru durch das Shntal , an den
Burgen und Klöstern, romantisch gelegen, vorbei, nach Ehren¬
breitstein und dann über Arenberg, (berühmter Wallfahrts¬
ort) nach Bad Ems und nach eingehender Besichtigung die
L a h n hinauf (Burg Stein , Kloster Arnstein, Laurenburg,
Schaumburg) über Diez nach Limburg (Dom nebst Tom-
jchatz) und nun durch das Aartal nach Langenschwälbach
und wiederum durch das idyllische Wispertal hinunter nach
Lorch am Rhein, wo der Abend mit einer eingehenden Probe
der Rheinweine beschlossen wird. Am Fuße des Nieder¬
walddenkmals findet eine Huldigungsfeier statt, dann wird
den Rhein hinunter geradelt bis Eoblcnz und darauf kommt
die Fahrt mit dem Rade die Mosel hinauf. Es geht über
Echternach, die Sauer hinauf, nach Bianden, Esch, Luxemburg,
diesem Felsennest, dann nach Metz, die Schlachtfelder werden
besucht, geheiligte Stätten berührt, und dann geht's über das
Schloß Sr . Mas. des Kaisers (Urville) nach Saarbrücken,
und weiter au dem mit Blut überreichlich gedüngten Boden
der Spicherer Höhen vorbei nach den Schlachtfeldern von
Wörth und durch die Vogesen nach Straßburg , wo im Mün¬
chener Kind'l eine vergnügte Sitzung vorbereitet wird. Ter
Rhein winkt wieder, an seinen Ufern geht's hinunter nach
Baden-Baden. Am nächsten Tag geht's über Herrenalb
(Schwarzwald) gen Schwetzingen und Tarmstadt. Dann heißt
es z!ur Schlußfeier rüsten, die auf der Saalburg , diesem
imposanten alten Römerkastell, gefeiert wird, und am 8.
Juli trennt man sich. Meldungen sind mit Einsendung der
Meldegebühr von 10 Mark für die ganze Fahrt , für 5 Mark
für die Teilfahrt an den Leiter Heinz Hattendorf, Bremen,
Brokstraße 9 (Gelüausgabeschalter), unter Anführung der Bnn-
desnummer zu richten.

:!: Das Turnen der Männerabteilnngen des Lahn-
Dill -Gaues fand am Sonntag nachmittag in der Turn-

0ti/tc unter Seitung heg &auturntvavteä fßlüitdy in .fjadjen-
burg ftntt . fBertreten Waren hie Vereine 33 raun felg, %8eil=
Burg, Himburg,  Hachenburg und Bad Ems . Zuerst wur¬
den Frei - und Ordnungsübungen ausgeführt , dann folgte
Geräteturnen und zuletzt fand Keulenschwingen statt,
sämtliche Hebungen entsprachen den Anforderungen , die
an das Männerturnen gestellt wurden, auch waren sie so
gewählt, daß id'ie klebenden ohne ihre Kräfte übermjäßig
anzustrengen, die Uebungen ausführen konnten.

: !: Ans Nassau , 6. Juni . Unter den Wehrbei¬
trägen  in Nassau sind, soweit sie jetzt bekannt geworden
sind, hauptsächlich die von Kvonberg i. T . (rund 3000 Ein¬
wohner) mit 310856 Mark und Schwanheim a. M . (rund
4500 Einwohner ) mit 414 735 Mark bemerkenswert. In
Kronberg hat das Steuersoll keine Aenderung trotz des ber-
hältnismäßig bedeutenden Wehrbeitrages erfahren ; in
Schwanheim zahlt ein dort wohnhafter Großindustrieller
397905 Mark , die übrigen 106 Steuerpflichtigen dagegennur 16830 Mark.

:!-Katzenelnbogen, 8. Juni . Herr Amtsrichter Dr.
Schreiber bei hiesigen Amtsgerichte ist zum Amtsgerichts-
rat ernannt werden.

-IiObcrlahnstein , 7. Juni . Dem Schlossermeister
Wambach, der kürzlich einen seiner Lehrlinge mit einein
Stück glühenden Eisen so unglücklich traf , daß der Lehr¬
ling alsbald starb,  wurden auf behördliche Anordnung
die beiden anderen Lehrlinge entzogen.  Auch darf
Wambach in Zukunft überhaupt keine Lehrlinge mehr aus¬
bilden. Die Verhandlung gegen W., der sich in Wies¬
baden in Haft befindet, wird wahrscheinlich bereits in
der bevorstehenden Schwurgerichtsperivde stattfinden.

: !: Wiesbaden , 8. Juni . Obwohl feit Jahr und Tag
Vor den W e r b e nt bei - Fremde nlegion  gewarnt wird,
gelingt cs ihnen doch immer wieder, Unbesonnene Deutsche
für den französischen Kolonialdienst zu gewinnen. Auch jetzt
wieder ist ein derartiger Fall vorgekommen. Bor einiger
Zeit wurde ein 22 Jahre alter Küfergeselle von hier auf
der Suche nach Arbeit in Mainz mit einem Franzosen bekannt,
der ihm in seiner Heimat eine ausgezeichnete Stellung versprach.
Ta der junge Mann bereits längere Zeit ohne Arbeit war,
und der in Aussicht gestellte Lohn weit über das hnianö-
ging, was ein Küfergeselle in Deutschland verdienen kan»,
reiste er nach Frankreich, um dort — in MeziereS (Ardennen)
oder in dessen Nähe —, die Entdeckung zu machen, daß ein
Bedarf für seine Arbeitskraft überhaupt nicht vorhanden war.
In einem an seine Mutter — eine Witwe —r gerichteten
Brief erklärte der offenbar mit der Absicht, ihn für die
Fremdenlegion gefügig zu machen, nach Frankreich gelockte
junge Man», er habe zwar keinen Pfennig Geld mehr und
leide die bitterste Not, werde sich Wer eher eine Kugel vor
den Kopf schießen, ehe er sich für Algier anwerben laste.
Seine verzweifelte, auf die Unterstützung ihres Sohnes an¬
gewiesene Mutter setzte sich sofort mit dem Notar Laurent in
Mezieres in Verbindung, den sie bat, Nachforschungen über
ihren Sohn anzustellen und ihn zur Rückkehr in sie Svimat
n:u veranlassen. Leider zu spät! Ter Notar konnte ihr nur
Mitteilen, daß ihr Sohn sich bereits für die Fremden¬
legion  habe anwerben lassen  Und sich auf der Reise
nach Algier befinde. Tie Mutter will nunmehr den Versuch
machen, das Auswärtige Amt zu veranlassen, bei der fran¬
zösischen Behörde die Freigabe ihres Sohnes beantragen.

-!- Wiesbaden , 7. Juni . Unter dem Vorsitz des Dr.
Schrank-Wiesbaden, Vorsitzender des Aerztevereins Wiesbaden,
tagte heute im Wiesbadener Kurhaus der 61 . Mittel-
rheinische  A e r z t e t a g bei reger Beteiligung aus dem
ganzen Verbandgebiet. Es wurden Vorträge ans allen Ge¬
bieten der Medizin, teilweise durch Demonstration erläutert,
gehalten. Als nächstjähriger Tagungsort wurde Bad Hom¬
burg v. d. H. gewühlt.

: !: Frankfurt , 8. Juni . Ein 62 Jahre alter Mann,
der am Samstag Mittag am Bahnhofsplatz von der
Straßenbahn gestürzt >var und einen doppelten Schenkel¬
bruch erlitten hatte , ist im Städtischen Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.  Kerner starben  dort ein



43 Qaljte alter Siedeltet :, her am ffreitag bei Wiitfelben
von einem Vluto  ü b e i f a Ij  v e n Worben Wat, unb bie
grau aub bet 9töbeUjeimerftraße , bie am ffreitag Stbenb
durch Explosion einer Petroleumlampe schwere Brand-
!vu n d e n davongetragen hatte . D as einjährige Kind
schwebt noch in Lebensgefahr.

:!: Frankfurt 6. Juni . In der Person des Schlossers
Fri '.drich Gleichmann wurde ein Einbrecher verhaftet , der
in der letzten Zeit nicht tveniger als 45 Einbrüche ver¬
übt hat , wobei er 140 Türen öffnen maßte.

:!: Bad Loden, 8. Juni . Gestern hielt der V e r b a n d
der Gemeindebeamten  unter der Leitung des Ober¬
stadtsekretärs Stoll --Wiesbaden seine 18. Hauptversamm¬
lung im Kurhaussaal Hierselbst ab. Der Vorsitzende er¬
stattete den Geschäftsbericht. Die Mitgliederzahl stieg von
540 auf 610. Die Einnahmen stellten sich auf 1478,75 M .,
die Ausgaben auf 1464,60 Mark . Ter Erhöhung des Mit¬
gliedbeitrags von 1,50 Mark auf 2 Mark für Mitglieder , die
einem Vereine und von 2 Mark auf 2,50 Mark für solche,
die Einzelmitglieder sind, vom 1. April d. Js . ab wurde
zugestimmt. 10 Pfennig dieses Beitrages sollen für jedes
Mitglied an die llnterstützungskasse abgeliefert werden.
Der Voranschlag für 1914-15 wurde mit 1310 Mark ge¬
nehmigt . Oberstadtsekretär Wenz-Limburg berichtete u. a.
über das Ergebnis der Verhandlungen über die Errichtung
von B e a m t e n f a chs chu l e n für den Regierungsbezirk.
In dieser Frage ist !d]er Verband schon lange tätig . Eine
letze Eingabe an den Nassauischen Städtetag hatte die Er¬
nennung des Bürgermeisters Dr . Luppe-Frankfurt a . M.
zum Referenten in dieser Frage zur Folge, der dem Vor¬
stand des Verbandes mitteilte , daß für Frankfurt a. M.
die Errichtug einer Beamtenfachschule ins Auge gefaßt sei.
— Als Vertreter des Verbandes auf der Zentralverbands-
tagung 1914 in Königsberg wurde Stoll -Wiesbaden ge¬
wählt . — Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl des 2.

22.mm  Oer5.kW
(M kl,?. M .) kllM'Mimr.

(Vom 8. Ma > bis . Juni 1914.) Nur die Ge i' i'.me über 210 Dtt. sind
den der . Nummern in Klammerl I’fWfii r. Oljue ewähr . H.A.V.

?.i ; jeie efj-cfieie Nummer sind zwei gleich hohe Ge.riiirus gefalen.
und -nm je einer auf bie Vofe gleicher Nummer in den bsioen

Nbreiluugeu I und II.

4. Juni 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
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' SSoiiifyenben %8eng *£ imBurg unb beS <Sd/tifl fül)ccvb SenS“
Sßiebvictj.  Ms näd )ft)äl) tiger Tagungsort Würbe  Rüdoshoim
gewählt, für 1916 ift Herbortt gewählt.

: ! : Kassel , 8 . Juni . Ter Wehrsteuerbeitrag  be¬
trägt in der Stadt Kassel nach den jetzt abgeschlossenen amt¬
lichen Berechnungen 5 300 000 Mark.

:!: Mainz , 5. Juni . Nach siebenjähriger Abwesen¬
heit von seinem Truppenteil hat sich ein ehemaliger Ange¬
höriger des Badischen Fußartillerieregiments Nr . 14 in
Straßburg bei der hiesigen Militärbehörde freiwillig ge¬
stellt. Der Deserteur hatte fünf Jahre lang in der fran¬
zösischen Fremdenlegion  in Algier und Tonking zuge¬
bracht und sich dann noch IV» Jahre in Frankreich umher¬
getrieben. Durch ein Kommando eines hiesigen Regi¬
mentes wurde er heute seinem Truppenteil in Straßburg i.
E. wieder zugeführt.

Vermischte Nachrichten.
* Ein abenteuerliches Unternehmen geschet-

tert . Ter englische Kapitän Kelfeh, dev Afrika von Kap¬
stadt bis Kairo im Automobil durchqueren wollte, wurde im
Innern Afrikas von einem Leoparden angefallen. An den
Folgen der erlittenen Verletzungenist Kelsey gestorben. Die
Expedition war reich an abenteuerlichen Erlebnissen; wäre
sie programmäßig zu Ende geführt worden, wäre die Reise-
Literatur nm ein interessantes Werk reicher gewesen. In
Sumpf- und Waldgegenden legte das Auto an manchen
Tagen nur 2 bis 3 Kilometer zurück. Tie Verproviantierung
war mangelhaft, die Reisenden litten oft Hunger, da sie tage¬
lang kein Stück Wild zu Gesicht bekamen. Das Aufregendste
war ein Kampf mit einer Kobra-Schlange, die das Auto, als
es wieder einmal stecken geblieben war, angriff. Das Reptil
lagerte sich vor deni Wagen und fuhr auf jeden, der sich
näherte, mll weitgeöffnetem Rachen los. Schießen >var un¬
möglich, da die Autoreifen, mit denen man sparsam um¬
gehen mußte, getroffen werden konnten. Schließlich zog sich
die Schlange zurück.
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B erich tiguug : der Vormittagsliste lies 164970 latt 174970

Tie Ziehung der l Klasse der 5. Preußisch-Süddeutschen Klassen-Lotterr
Iuflimu iii|i 10. Juli j914, Die Erneuerung der Lose muß bis zurir

19. Juni er., abends 6 Uhr, erfolgt fein.



‘Utterlei.
* Warnung vor Darlehn sschwtnd lern Ans

Belgren wird in letzter Zeit von Vermittlern die Beschafftrim
von Kapitalien gegen hypothekarische Sicherheit angeboten.
Die Nordd . Allg . Ztg . veröffentlicht amtlich , den dringen¬
den Ruft vor Geschäftsanknüpfung mit solchen Vermitt¬
lern sich zunächst Lei den zuständigen deutschen Konsulaten
über sie zu erkundigen , da die sogenannten Vermitt¬
ler es vielfach nur auf Erlangung von Vorschüssen abgesehen
haben.

* r ^ 11 ® 11 b u d v" heißt der neueste Modetanz , ioenig-
stens behaupten das die Herren Tanzlehrer in den Groß¬
städten . Mit dein Begriff „Modetanz " ist es jedoch nun
eine besondere Sache , seitdem man gemerkt hat , daß die
Priester Tcrpsichores ein hohes Interesse daran haben, alle
Vierteljahre einen Modetanz zu proklamieren . Ter Tango
hat sich nur kurze Zeit gehalten , die Furlana gehört gleich¬
falls der Vergangenheit an, der chinesische Ta -tao , der hoch¬
poetisch die „Bewegung sanfter Meereswellen widerspiegeln"
sollte, hat nur in einigen Zirkeln ein bescheidenes Dasein
geführt , und wenn jetzt, kurz vor dem Sommer , der Lu Ln
oado , angeblich eine portugiesische Errungenschaft , proklamiert
wird , so darf man ihm einigermaßen skeptisch gegenüberstehen
Ganz abgesehen von seinem die Spottlust reizenden Namen!

* Rund 70 000 Feuerbestattungen  wurden
»ach der „Zeitschrift für Feuerbestattung " bisher im deut¬
schen Sprachgebiet vorgenommen . Im Monat April d.
Js . tzlrfolgten 1163 Veraschungen , davon 996 in Deutsch¬
land . Am stärksten ist wie immer die Beteiligung Sachsens
dessen fünf Anlagen 274 oder 27,5 Prozent sämtlicher Feuer¬
bestattungen aufweisen . An erster Stelle unter sämtlichen
Krematorien steht Leipzig mit 89 ; dann folgen Berlin 1
mit 8.4, Bremen 77, Chemnitz 69, Dresden 64, Zürich 58,
Gotha 57, Hamburg 51, Stuttgart 50, München 36, Zittau
34, Jena 30 und Wiesbaden 13.

* Die Jagdbeute des Kaisers.  Ter Kaiser
hat nach dein jetzt vorliegenden offiziellen Bericht des
kaiserlichen Hofjagdamtes laut „Voss. Ztg ." im Jahre 1913
insgesamt 4006 Stück Wild erlegt , 39 Rothirsche , 34 Dam-
schaufler , 64 große Sauen , 1 Damtier , 17 Hasen , 411
Kaninchen , 3185 Fasanen , 73 Rebhühner , 1 Birkhuhn,
111 Füchl' e, 1 Mufflonbock . Im ganzen hat der Kaiser bis¬
her 73 303 Stück Wild zur Streck ? gebracht , darunter auchdrei Bären.

EaNSwtrtschafrö ramme?
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise,
initgeieilt von der Prcisnotierungsstellc der Landwirtschaftskammcr

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Am Fruchtmark « m  Frankfurt a . m.
den 8. Juni 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähig - Ware , je nach Qualität loco
Frankfurt a . M.

Eigene Notierung ain Fruchtmarkt.
Heutige Notierung Vorwöchentl.

mafols* ethmn.** Preise Mk. Preise Mk.
Weizen, hiesiger klein fest 22,25 - 22,50 22,25 - 22,50
S° ßrf " ' p^ fiacr „ „ 18,00 - 18,50 18,00 - 18,50
Gerste, Ried - u . Pfälzer - — — _ ' _ '
Gerste Wctteraucr — — — _
Mer , hiesiger „ stetig 18,00 - 18,50 18,00- 18,60
Mais , La Plata „ fest 15,50 - 15,75 lb '25 - 15,75Rap8 — — _ _

Mannheim , 8 Juni 1914 Amt!. Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

m  Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Weizen Mark 21,50 - 22,00 —
Roggen „ 18,25 - 18,60 —
Gerste „ 16,75 - 18,25 -
Hafer „ 18,25 - 19,00 -
Raps „ — _
Donau -Mais „ _ _

Mais . Pa  Plata „ 16,25— |

Wetzen
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps .

Not-Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Raps

r>. Jnnv 1314 . 0» s\tUt 'iftottMUTVtt.
Marl 21,25 22,00 21,50 —22,00

„ 17,50 - 18,50 17,75—18,25

l  18,90 - 19,76 18,90—19,75

Diez, 5. Juni 1914. Amt!. Notierung.
Mark 21,25 — 21,38-

„ 17,34— 17,33
„ 15,40 — 15,40-
„ 18,00 - 18,00

Für 60 Kilogr.
Schlachtgewicht

Preise Preise

83 - 90 83 - 88

75- 80 75 - 80

i >. *^A *^ 'nfatz auf dem Frankfurter Fruchtmark « wird durch fol-
| sende Abstufungen bezeichnet: 1. geschäftslos, 2. klein. 3. mittel , 4 . groß.

- < *! Die Stimmung auf dem Frankfurter Frachtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. stan. 2. abwartcnd , 3. stetig.

4 . fest, 5. sehr fest.

Bieh (amtliche Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a . M.
voul 8. Juni 1914.

Für 50 Kilogr.
Lebendgewicht.

Ochsen- H-Uty- «orwSchtl
a. vollfleischigr, auSg -Mästete höchst.

SchlachtwsrteS von 4-7 Jahren 47—52 47—52
b. junge, fleischige nicht ausgemästete

Md ältere ausgemästete Mk. 42—45 41—45
o. mäßig genährte junge , gut ge¬

nährte allere Mk. 35 - 40 35 - 40 64 - 74 64 - 74
Bulle « r

vüLneischige, ausgewachsene,
höchsten Schlachiwsrtes M . 44 - 48 44 - 47 73 - 80 73 - 78

b. vollfleischige, jüngere Mk. 40 - 43 39 - 42 70 - 74 67 —74
o. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk. — — _ _
Kühr und Färsenr

a. vollfleischige, ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtw-rtes Mk. 44 - 49 43—48 79—86 77- 85

b. vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlacht,vrrteS bis Zu 7
Jühren Mk. 40 - 44 39 —43 74 79 72 —77

v. wenig gut entwickelte Färsen M . 38 - 41 37 —41 73 - 79 71 - 79
. ~ * ' Mk. 29 - 34 27- 32 58 - 64 54 - 64

Mk. 20 - 27 20—25 46 - 59 46 —57

Kälber r
a. Doppellender , feinste Mast Mk . — — — —
b. feinste Mastkülber Mk. 60 - 64 60 —64 100 107 100 - 107
o. mittlere Mast - und beste Saug-
, käwer Mk. 54 - 58 56 - 60 92 - 98 95- 102
-1. geringere Mast - und gute Saug¬

kälber Mk. 50 - 53 50- 55 85 - 90 85 - 93
Schafe (WeideMüstichafe) :

a. Mastlämmer u. Masthamsw ! Mk. 43 - 43 - 94 - 94—
b. gettngere MasthawMel und

Schafe Mk. — — ...
Schweiner

a. vollfleischigr Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk.

b. vollfleisch. Schweine unter 80 kg.
Lebendgewicht Mk.

o. vollfleischige von 100-120 Kg.
Lebendgewicht Mk.

ä. vollfleischige von 120-150 Kg.
Lebendgewicht Mk.

s. Früschweine über 150 Kg.
Lebendgewicht Mk. — — _ _

Auftrieb:  465 Ochsen, 72 Bullen , 853Färsen und Kühe, 353 Kälber,
60 Schafe und Hümmel, 2724 Schweine , 0 Ziegen.

Kartoffeln. Frankfurta. M., 8. Juni. Eigene Notierung.
^ ^ m  Heutige Preise . Vorwöchentliche Preise.
Kartoffeln in Waggonladung Mk. 6,50 —7,00 6,50 - 6 75

do. im Detailverkauf „ 7,50 - 8,00 7,50 —8,00

Heu und Stroh (Notierung vom Heu- und Strohm-rrkt in
Frankfurt a. M ., 5. Juni 1914. Per . 50 Kilogr .)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise,
»eu Mark 3,20 - 3,60 3,30—3,60
>troh n _ _

Nachdruck verboten.

Die Preisnotterung - kommisfion.

45—48 45- 48 59 - 61 60 - 62

44 - 47 45 - 47 56 - 59 58 - 60

45 - 48 45—48 58 - 60 58 - 61

45—48 45—48 58 - 60 58 - 60
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